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Betriebsmittelgemeinſchaft und Perſonen
Tarifreform.

Die Einleitungsrede des Herrn v. Bud de zum
Eiſenbahnetat hat am Montag in zwei wichtigen
Punkten eine Klärung gebracht. Die Durchführung
der Betriebsmittel- Gemeinſchaft mit den
ſüddeutſchen Staaten darf als geſichert betrachtet
werden, dagegen iſt die Frage der Perſonen
tarifreform noch um keinen Schritt ihrer Löfung
näher gerückt; man darf wohl auch annehmen, daß
die derzeitigen Verhandlungen mit den ſüddeutſchen
Staaten, ſoweit ſte eine Verſtändigung auch in der
Perſonentariffrage bezwecken, reſultatlos verlaufen
werden. Die Widerſtände, die gerade in dieſer Frage
zu überwinden ſind, ſind zu komplizierter Natur, dazu
kommt die Rückſicht, die die ſüddeutſchen Staaten auf
die Stimmung weiter Kreiſe ihrer Bevölkerung nehmen
müſſen, die einer Anpaſſung an preußiſche Verhältniſſe
nach wie vor höchſt ungünſtig iſt. Erſt vor wenigen
Tagen noch hat der badiſche demokratiſche Landtags
abgeordnete Dr. Heimburger in einer Bericht
erſtattung über ſeine Tätigkeit auf dem letzten Land
tag davon geſprochen, das Beſtreben Preußens ſei
darauf gerichtet, ſämtliche Bahnen Deutſch
lands in ſeine Hand zu bekommen, und das in
Baden verbreiteteſte nationalliberale Blatt, der Schwarz
wälder Bote, hatte dazu bemerkt „Es wäre nieder
drückend, wenn wir (in Baden) mit unſeren Eiſen

S bvahn wünſchen auf die Gnade eines anderen
Staates angewieſen wären.“ Dieſe Mißſtimmung
der badiſchen Bevölkerung gegen eine Tarifverſtändigung
mit Preußen, die in Bayern vielleicht noch ſchärfer
zum Ausdruck kommt, läßt einen günſtigen Abſchluß
der Verhandlungen für die nächſte Zukunft nicht
erhoffen.

Herr von Budde bezeichnete ſich auch heute als
einen entſchiedenen Gegner des derzeitigen Fahrkarten

ſyſtems in Preußen, das unmöglich noch länger auf-
rechterhalten werden könne. Das Syſtem ſei fehler
haft, veraltet, eine Qual für Publikum und Ver
waltung, die Verrechnung viel zu teuer. Das
Syſtem verleite geradezu zum Betrug und zur Un
moralität. Der Abg. Wallenborn hatte zum Beweiſe
dafür, in welchem Umfange bei dem jetzigen Syſtem
Durchſtechereien möglich ſind, eine ganze Kiſte von
unabgeſtempelten Fahrkarten, die er nur für ſeine
Perſon geſammelt, dem Miniſter vorher zur gefälligen
Anſicht vorgelegt. Den Grundgedanken der von ihm
angeſtrebten Reform präziſterte der Miniſter dahin,
daß keine Verbilligung, wohl aber eine Verein
fachung der Tarife auf Baſis der halben
Rückfahrkarte eintreten müſſe. Auf die Preſſe
iſt Herr von Budde nicht gut zu ſprechen die in den
Tageszeitungen bezüglich der Perſonentarifreform ge
machten Vorſchläge finden nicht den Beifall des
Miniſters. Er ſprach in dieſem Zuſammenhange
u. g. auch davon, daß eine großzügige Reform,
die in der Preſſe immer verlangt werde, unmöglich
ſei, wenn jeder „für die eigene Fiskalität“ arbeite;
da es eine Fiskalität, die angeblich von der Preſſe
vertreten wird, nicht gibt, ſo darf man wohl an
nehmen, daß dieſe unwirſche Bemerkung des preußiſchen
Herrn Eiſenbahnminiſters gegen gewiſſe politiſch
intereſſterte Kreiſe gerichtet war.

Zur Lage in Russlancd.
Ueber den Eindruck des letzten kaiſerlichen

Manifeſtes kommen aus Rußland widerſprechende
Berichte. Nuch den einen hat der Erlaß beruhigend
gewirkt, andere Stimmungsberichte beſagen, daß die
allgemeine Skepſis, die ſich der Gemüter bemächtigt
habe, durch den letzten Ukas des Kaiſers nur teilweiſe
geſchwunden ſei.

Die Volksvertretung ſoll nach einem Privat
Telegramm in kürzeſter Zeit in Form einer legislativen,
zum Reichsrat gehörenden Jnſtanz zuſammenberufen
werden.

Nach einer Petersburger Privatmeldung hätten nach

Bekanntgabe des erſten vom Vertrauensmann des
Zaren Hayden und dem KabinettsKanzleichef
Taniejew verfaßten Manifeſtes die Miniſter
Lamsdorf, Bulygin, Freedericks und Manukin ihre
De miſſion angeboten. Daraufhin ſei der Miniſter
rat nach ZarskojeSſelo berufen und der Text des
Reſkriptes feſtgeſtellt worden. Jn den Kreiſen der
Oppoſition fürchtet man, daß die Wahlen, falls ſie
überhaupt zuſtande kommen, eine Majorität der ſog.
Zemsky Natſchalniki, jener Funktionäre ergeben, die
den Semſtwos bisher als Regierungskommiſſare zu
geteilt waren.

Witte ſoll beim Zaren in Ungnade gefallen
ſein. Dieſer Tage empfing er mehrere demokratiſche
und liberale Profeſſoren und Schriftſteller, um ſich
ihnen gegenüber wegen ſeines ſchwächlichen Benehmens

in der Reformfrage gleichſam zu entſchuldigen. Jm
Dezember und noch am 21. Januar hätte er alles
zum beſten lenken können, doch fehlte ihm der Mut
dazu nun hat er nicht blos von oben her, ſondern
auch bei der Intelligenz alles Vertrauen eingebüßt.

Der finnländiſche Senat hat beſchloſſen, an
den Kaiſer eine Adreſſe, die Petition der Landſtände
um Wiederherſtellung der früheren Rechtsordnung im
Lande betreffend, zu ſchicken.

Ueber die Streikbewegung liegen folgende
Meldungen vor: Jn Petersburg ſind infolge eines
in einigen Druckereien ausgebrochenen Setzerausſtandes
der „NRuß“ und die „Peterburgskajg Wiedomoſti“
nicht erſchienen Jn Warſchau verliefen die
beiden letzten Tage ruhig. Sämtliche große Fabriken
haben ſich mit den Arbeitern geeinigt. Bei den
Tramwavbedienſteten iſt keine Einigung erzielt worden.

Jn Odeſſa traten die Arbeiter einer großen
Kupferfabrik in den Ausſtand. Die Schüler der
Kunſtſchule beſchloſſen, bis zum 13. September dem
Unterricht fernzubleiben. Jn Kursk dauert die
Erregung infolge der am 25. v. M. ſtattgehabten
Streikausſchreitungen an. Der Gouverneur gibt be
kannt, daß eine ſtrenge gerichtliche Unterſuchung
wegen der rohen Behandlung der Schüler ſeitens der
Polizei eingeleitet wurde und ſichert eine unparteiiſche
Beurteilung der Vorgänge, Beſtrafung der Schuldigen
und Veröffentlichung der Ergebniſſe der Unterſuchung
zu. Jn Lugansk tritt allmählich Ruhe ein
alle Werke wollten am Montag die Arbeit wieder
aufnehmen. Jn Tſchita (Transbaikalien) ſind
etwa 1000 Arbeiter der dortigen Bahnwerkſtätten in
den Ausſtand getreten. Sie fordern die Freilaſſchth
von 19 in einer Arbeiterverſammlung verhafteten
Kameraden. Bei der Verhaftung derſelben in einem
Vorort wurden von den Arbeitern mit der Polizei
Schüſſe gewechſelt, bei denen jedoch niemand verletzt
wurde.

Die Arbeiter kommiſſion unter Vorſitz des
Geheimrats Schiedlowski kann keine erſprießlichen
Reſultate zeitigen. Die Arbeiter haben kein Ver
trauen zu ihr, denn ſie wollen von den buregau
kratiſchen Formen, an denen die Kommiſſion feſthält,
nichts mehr wiſſen. Eine Sitzung in Schiedlowskis
Privatwohnung, an der die Mitglieder der Kommiſſton
teilnahmen, verlief farblos. Nach einigen Tagen ſoll
zu neuen Wahlen geſchritten werden. Falls auch
ſte, wie die erſten, nicht zuſtande kommen, wird die
Tätigkeit der Kommiſſion ganz eingeſtellt werden.

Mit Gorki zugleich iſt der Redakteur der
„Ruſſkoje Bogatſtwo“, Peſchechonow, auf freien
Fuß geſetzt worden. Jhm iſt Reval als Jwangs
aufenthaltsort zugewieſen worden.

Ueber die Lage in Ruſſiſch-Polen liegen folgende
Telegramme vor: Ein kaiſerliches Reſkript erteilt dem General
Tſchertkow wegen ſeiner zerrütteten Geſundheit die erbetene
Entlaſſung vom Poſten des Generalgouverneurs und Komman
dierenden des Militärbezirks Warſchau. Für den über fünfzig
jährigen Dienſt wird Tſchertkow der Perſon des Kaiſers atta
chiert. Zum Nachfolger Tſchertkows iſt der Hetmann der
Donſchen Koſaken Maximowitſch ernannt. Jn War
ſchau wurden auf den in ſeiner Equipage durch die Zomb
kowska Straße fahrenden Vorſitzenden des Emaillierwerks
„Labor“ Marchaſſon und den Direktor Manitius von einem
auf der Straße harrenden jungen Mann drei Revolver-
ſchüſſe abgegeben, die fehl gingen.

1905.

Russland und Japan.
Die Schlacht bei Mukden tobte, ſo meldet

das „Reitt. Bureau vom Abend des 5. März, un
unterbrochen während des ganzen Sonntags. Die
Japaner konzentrierten ihre Kräfte gegen Matiapu,
ſüdweſtlich von Mukden, aber ſie konnten trotz ihrer
Tapferkeit die Ruſſen, die mit äußerſter Zähigkeit in
ihren Werken hielten, nicht daraus vertreiben. Die
japaniſchen Schrapnells platzten innerhalb 12 Meilen
der HunhoEiſenbahnbrücke, vier Werſt nördlich
Matiapu, die ganz augenſcheinlich das Ziel des
japaniſchen hartnäckigen und ununterbrochenen Artillerie
kampfes war. Die Verwundeten wurden mit der
Eiſenbahn und auf der Chauſſee zurückbefördert. In
Anbetracht des fünftägigen heftigen Gefechts ſind die
ruſſiſchen Verluſte nicht übermäßig; die Japaner
haben mehr gelitten. Um 5 Uhr am Nachmittag
wurde wieder Geſchützdonner aus ſchweren Geſchützen
in der Richtung Weſtnordweſt von der Station
Mukden gehört, wo Kuropatkin gerade einen Angriff
gegen den äußerſten linken Flügel der Japaner an
ſetzte. Jn der Nacht zum Sonntag wiederholten die
Japaner ihre Angriffe gegen Pienchiapudzei, den
Kutulinpaß, Kanpayen und noch weiter öſtlich, aber
ohne Erfolg. Die Beſchießung von Erdago, dem
Nowgorod und dem Putilowhügel dauert an, aber
auch ohne Erfolg.

Auf der linken ruſſiſchen Flanke und im
Zentrum neigt ſich nach einem Privattelegramm
das Uebergewicht auf die Seite der Ruſſen alle die
ununterbrochenen Angriffe der Japaner wurden abge
ſchlagen. Nur mußten die Ruſſen im Zentrum
das Dorf Suchudan dem Feinde überlaſſen.
Die ruſſiſchen Verluſte auf der linken Flanke belaufen
ſich nach Angabe des Generals Lenewilſch bisher auf
7500. Mann. Die Meldung fügt noch hinzu Die
Wut der Kämpfe erinnert an die Tage von Liaujang.
Alle Schützengräben ſind mit Leichen überfüllt; es ſt
vielfach unmöglich, die Verwundeten von den Toten
abzuſondern. Das Kampffeld wird ununterbrochen
von dem ohrenbetäubenden Donner der Geſchütze und
dem Knattern der Maſchinengewehre erfüllt; vieſe
letzteren erweiſen ſich als wahre Höllenm aſchinen.
Man erwartet erſt jetzt die wirkliche Entſcheidungs
ſchlacht; unter der chineſiſchen Bevölkerung von Mukden
herrſcht große Aufregung.

Die Japaner haben, wie ein Telegramm aus
Tokio beſagt, eine Stellung auf erhöhtem Gelände
6400 Meter ſüdlich von Mukden erobert und beſetzt.
Die Schlacht dauert fort.

General Kuropatkin meldet unter dem 5. März Jn
der Front bei Mukden herrſcht Ruhe. In der linken Flanke
auf dem rechten Ufer des Hunho beim Dorfe Madapu nahmen
die Japaner heute morgen wieder energiſch die Offenſive auf;
zwei Angriffe wurden zurückgeſchlagen im Norden von
Madaput dauert die Schlacht mit Erfolg für uns fort. Das
Zentrum hält ſeine Stellungen am Schaho bis zum Dorfe
Schahopu; die auf den Nowgorod und Putilowhügel in der
Nacht ausgeführten Angriffe wurden znrückgewieſen; am
Morgen führten wir einen Gegenangriff aus und nahmen
zwei Revolverkanonen. Gegen die Stellung in der Gegend
von Erdagu richtet der Feind nur Artillerieſeuer. Jn der
Nacht griffen die Japaner Kandoliſan an, indem ſie am
Schaho Geſchütze und Revolverkanonen auffuhren, alle Angriffe
wurden zurückgewieſen. Ein gegen die Stellung von Kutulin
geſtern abend t Uhr gerichteter Angriff wurde zurückge
ſchlagen. Auf der äußerſten linken Flanke war die Nacht ruhig

Wo iſt die japaniſche Flotte? „Daily
Mail“ meldet aus Hongkong Der deutſche Dampfer
„Nubia hat am Sonnabend hundert Seemeilen
ſüdöſtlich Hongkong zwei japaniſche Ge
ſchwader geſehen. Das erſte, aus Linienſchiffen
und Panzerkreuzern beſtehend, war neun Schiffe ſtark
und dampfte mit Volldampf in geſchloſſener Ordnung
mit abgeblendeten Lichtern. Die Japaner richteten
während einiger Minuten ihre Scheinwerfer auf den
Dampfer, bis ſie ſeinen Namen und Heimatshafen
am Heck erkannt hatten. Dieſes Geſchwader wurde
um 2 Uhr morgens geſehen. Das zweite, aus 13
großen Kriegsſchiffen beſtehend, wurde im Laufe des
Nachmittags geſehen.

Aufgebracht wurde von den Japanern nach



einem Telegramm des „Reuterſchen Bureaus“ der
engliſche Dampfer „Easby Abbey“, mit CardiffKohlen

nach Wladiwoſtok beſtimmt.
Einzelheiten über die Ereigniſſe der letzten

Tage bringt der „Daily Telegraph“. Er ſchreibt
Das Eis auf dem Hunho iſt jetzt vollſtändig ge
ſchmolzen. Die Ruſſen haben die Militärattachés
aufgefordert, Wladiwoſtok zu verlaſſen. Jn Oſaka
hatten 200 gefangene Ruſſen unter Führung eines
Unteroffiziers zu entfliehen verſucht; der Plan
wurde aber durch die Wachmannſchaften entdeckt.
Die japaniſche Regierung vergrößert die Dockanlagen
in Kure und Yokoſuka; in letzterem Ort leitet ein
engliſcher Jngenieur die Arbeiten

Ein ruſſiſcher Kriegsrat iſt am Sonntag
in ZarskojeSſelo unter dem Vorſitz des Zaren ab
gehalten worden. Wie ein Berliner Blatt erfahren
haben will, dehnte ſich die Diskuſſton ausſchließlich
um einen möglichſt günſtigen Ausgang der gegen
wärtigen Lage in der Mandſchurei und um einen
Plan, wie die Schwierigkeiten zu überwinden ſeien, die
aus der Uebergabe Port Arthurs und den Zwiſtigkeiten
zwiſchen den Offizieren des erſten Kommandos ent
ſtanden ſind. Großfürſt Nikolaus, die Mehrzahl der
Großfürſten und der General Dragomirow erklärten
ſich als energiſche Gegner der Methode Kuro
patkins während der Zar ſich für den Oberſt
kommandierenden ausſprach. Man nimmt an, daß
die de n e Kurbpatkins unerſchüttert
iſt, da der Kriegsrat ſchließlich mit dem Rückzuge im
Prinzip einverſtanden war.

Der Empfang Stöſſels beim Zaren ſoll,
wie der „Poſt“ aus Petersburg geſchrieben wird,
überaus freundlich geweſen ſein. Der General habe

dem Zaren e Bericht über die Verhältniſſe
in Port Arthur, welche ihn zur Uebergabe der Feſtung
gezwungen hatten, erſtattet und den Beweis geliefert
habeſt, daß eine weitere Verteidigung un
möglich war. General Stöſſel unterließ es auch
nicht, den Zaren von den vielfachen Außerachtlaſſungen
zu unterrichten, welche zu den ruſſiſchen Mißerfolgen
führen mußten, und hierbei ſoll derſelbe auch ſchwere
Vorwürfe gegen General Kuropatkin erhoben haben.
Der Zar habe die Auseinanderſetzungen des Generals
Stöſſel mit großer Aufmerkſamkeit, aber auch mit
tiefem Eruſte angehört und wiederholt Bemerkungen
gemacht, welche ſeinen Unwillen über die bisherige
erfolgloſe Kriegsführung mit ihren ungeheuren Opfern
ganz deutlich erkennen ließen. Zum Schluſſe reichte
der Kaiſer Nikolaus dem General die Hand und

rte, erzeugt, daß alle in Port Arthur
Pflicht getan hatten, was er gern anerkenne

e n h ſei hl geweſen.Politische Cebersicht.
OeſterreichUngarn. Die „Neue Fr. Pr.“

ſchreibt über die Audienzen des Grafen Ferdinand
Zichy und des Barons Deſider Banffy und Dr. Max
Falks beim Kaiſer „Kein einziger bisher von dem
Kaiſer empfangener ungariſcher Politiker ſchilderte die
Situation in ſo düſteren Farben wie Baron Banffy.
Er erklärte: „Die Lage iſt troſtlos, und ich ſehe keinen
Weg der Löſung. Ohne militäriſche und wirtſchaft
liche Konzeſſtonen kann eine definitive Regierung in
Ungarn nicht gebildet werden. Werden ſolche Kon
zeſſtonen nicht geboten, ſo iſt die Kriſe unlösbar.“
Baron Banffy war nach der Audienz ſehr verſtimmt,
er ſagte: „Wenn nan die nationalen Poſtulate
nicht berückſichtigt, iſt es ſehr ſchwer, ein Kabinett
zu bilden. Jch konnte mich nicht darauf be
ſchränken, nur wirtſchaftliche Konzeſſtonen zu ver
langen. Jch war unker den zum Kaiſer berufenen
Perſonen der erſte, der die ungariſche Kommandoſprache

fur ungariſche Regimenter gefordert hat. Dr. Falk
erklärte, die Hauptſchwierigkeit ſei nicht, ein Koalitions

miniſterium, ſondern ein Koalitionsprogramm zu
bilden. Wenn dies nicht gelinge, dann würde Graf
Tisza weiter bleiben, aber man hätte dann eine
Majorität, die ſich in der Oppoſition befindet, und
das wäre natürlich ein unhaltbarer Zuſtand.

Jtalien. Eine überraſchende Meldung iſt am
Sonnabend aus Jtalien gekommen, Giolitti und
mit ihm das Miniſterium haben demiſſtoniert und

ganz unerwartet iſt eine Kabinettskriſis über Jtalien
hereingebrochen. Während am Sonnabend nachmittag
die Deputiertenkammer über den Etat des Ackerbau
miniſteriums beriet, erſchien plötzlich der Juſtizminiſter

Ronchetti und verlas eine Erklärung daß der
Miniſterpräſident aus Geſundheitsrück
ſichten dem Könige die Demiſſion über
raicht habe infolgedeſſen hätte auch das geſamte
Kabinett demiſſioniert; der König habe ſich
ſeine Entſchließung vorbehalten. Die Regierung bleibe
bis dahin zur Abwicklung der laufenden Geſchäfte
und zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung
im Amte. Zugleich veröffentlichte die „Agencia
Stefani“ einen Brief des Miniſterpräſidenten
Giolitti an den König, in dem er ausführt,
daß er während ſeiner Krankheit geglaubt habe, ſein
Amt nicht weiter führen zu können, und deshalb die

Abſicht geäußert habe, zu demiſſtonieren. Die Aerzte
hätten ihm jedoch davon abgeraten, da ſie der Anſicht
waren, daß er (Giolitti) raſch wieder zu Kräften
kommen würde. Dieſem Rate ſei er gefolgt, da er
ohne dringendſte Notwendigkeit das ihm vom König
anvertraute Amt, bei dem er auch das Vertrauen
des Parlaments habe, nicht aufgeben zu ſollen
glaubte. Durch ſeine Teilnahme an einigen
Sitzungen des Parlaments ſei ihm jedoch klar ge
worden, daß ſeine Kräfte für parlamen-
tariſche Debatten nicht mehr ausreich-
ten. Dieſe Umſtände lägen auch heute in ſo
zwingender Weiſe vor, daß er trotz einer längeren
Ruheperiode die Hoffnung aufgeben müßte, ſeine
Geſundheit wieder zu erlangen, er ſei daher genötigt,
ſeine Demiſſton einzureichen. Man geht wohl nicht
fehl, wenn man neben den Nachwehen der Krankheit
die Eiſenbahnvorlage und die durch ihre Straf
beſtimmungen gegen Streiks herbeigeführte Obſtruk
tion des Eiſenbahnperſonals für den Rück
tritt Giolittis verantwortlich macht. Das Scheiden
desſelben von der politiſchen Bühne iſt im Intereſſe
der inneren wie auswärtigen italieniſchen Politik in
gleicher Weiſe zu betrauern. Nach innen vertrat
Giolitti, der ſeit November 1903 im Amt war und
zwar ſchon zum zweitenmal, eine Politik des beſonne
nen Fortſchritts, der ruhigen Entwicklung im liberalen
Sinn, die gleich weit entfernt war von reaktjonärer
Scharfmacherpolitik wie vom Radikalismus. Jn der
Kammer verfügte Giolitti über eine große Mehrheit.
Nach außen hin war Giolitti ein warmer Freund
des Dreibunds. Bekanntlich hatte er noch im
Frühherbſt 1904 in Homburg eine Zuſammenkunft
mit dem Grafen Bülow, bei welcher Gelegenheit das
herzliche Einvernehmen der italieniſchen und deutſchen
Politik in auswärtigen Fragen aufs neue bekräftigt
wurde. Falls der bisherige Miniſter des Auswärtigen,
Dittoni, wie es heißt, Giolittis Nachfolger werden
ſollte, ſo würde dies eine Fortſetzung der auswärtigenBolttit in dreibundfreundlichem Sinne bedeuten.

Frankreich. Ueber die Varlage der Trennung
von Kirche und Staat hat der kürzlich aus Rom
zurückgekehrte Erzbiſchof von Algier Oury einen
Hirtenbrief erlaſſen, in dem es u. a. heißt Wir
wollen das Mißtrauen und den Haß durch unſer
friedliches und hingebungsvolles Wirken für die Ge
ſamtheit entwaffnen. Wir haben aus Rom den
Wunſch mitgebracht, daß wir milde, mutig und demütig
ſeien und Anklagen und Zwiſtigkeiten vermeiden möchten

Eng and. Zum Erſten Lord der Admira
a t iſt n England der Earl v Cawdor er
nannt wordenGriechenland In Griechenland ſind am Sonn

tag die Wahlen zur Deputiertenkammer im ganzen
Lande in voller Ruhe und Ordnung verlaufen. Die
Regierung hat eine beträchtliche Mehrheit erzielt
Faſt die ganze Liſte der Delyaniſten iſt gewählt
worden ſämtliche Miniſter ſind wiedergewählt.

Nordamerika. Präſident Rooſevelt, der
am 4. d. M. ſeine zweite Amtsperiode antrat, richtete
an das amerikaniſche Volk eine Adreſſe, in
der er ausführt, kein Volk der Erde hätte mehr Grund
zur Dankbarkeit gegen Gott, als das amerikaniſche,
da es vor allen in die Lage verſetzt war, ſeiner Wohl
fahrt und ſeinem Glücke leben zu können. Amerika
habe nicht nötig gehabt, für ſeine Exiſtenz gegen eine
fremde Raſſe zu kämpfen, aber doch habe das Leben
die Kraft und die Anſtrengungen, ohne die Mannes
tugenden dahinſchwinden, herausgefordert. Der Erfolg,

den das amerikaniſche Volk in der Vergangenheit
hatte und vorausſichtlich auch zukünftig haben werde,
ſollte kein Gefühl eitlen Ruhmes erwecken, ſondern
das der Verantwortlichkeit und der Entſchloſſenheit,
zu zeigen, daß unter einer freien Regierung ein
mächtiges Volk am beſten gedeihen kann. Jn der
Botſchaft heißt es dann weiter: Wir ſind eine große
Nation geworden und müffen uns benehmen, wie es
einem Volke mit ſo großen Verpflichtungen geziemt:
Gegen alle anderen Nationen, große wie kleine, mußunſere Haltung die einer herzlichen und aufrichtigen

Freundſchaft ſein. Während wir ſtets darauf bedacht
ſind, anderen kein Unrecht zuzufügen, müſſen wir nicht
weniger darauf beſtehen, daß uns ſelbſt kein Unrecht
geſchieht. Wir wünſchen den Frieden der Gerechtigkeit
Wir wünſchen ihn, weil wir es für richtig halten,
nicht weil wir uns fürchten. Keine ſchwache Nation,

die mannhaft und gerecht handelt, würde jemals
Grund haben, uns zu fürchten, und keine ſtarke
Macht würde jemals fähig ſein, uns ſich auszuſuchen
als Gegenſtand eines frechen Angriffs. Wichtiger
noch als unſere Beziehungen zu den übrigen Mächten
ſind unſere Beziehungen unter uns ſelbſt. Die Be
dingungen, die zu unſerer wunderbaren materiellen
Wohlfahrt beigetragen haben, haben aber auch die
Sorge mit ſich gebracht, die untrennbar iſt von der
Anhäufung großer Reichtümer in den Jnduſtriezentren.
Wir haben daher eine große Verantwortlichkeit uns
ſelbſt, der heutigen Welt und den kommenden Ge
ſchlechtern gegenüber. Wir brauchen die Zukunft nicht
zu fürchten, dürfen uns aber den Ernſt der unſerer
harrenden Probleme nicht verhehlen. Dazu müſſen

wir vie Eigenſchaften praktiſcher Klugheit, des Mutes,
der Kühnheit und Ausdauer zeigen und vor allem die
Ergebenheit für die erhabenen Jdeale, die die Gründer

und Erhalter unſerer Republik groß machten.

Deutschlan d.
Berlin, 7. März. Sonntag nachmittag unter

nahm der Kaiſer von Bellevue aus einen Spazier
gang durch den Tiergarten und beſuchte den Reichs
kanzler. Montag morgen ſprach der Kaiſer beim
Reichskanzler vor, hörte den Vortrag des Chefs des
Zivilkabinetts und begab ſich gegen 12 Uhr nach
Charlottenburg zu der Menzelfeier in der Hochſchule.

S Der Stagtsſekrekär des Reichs
Marineamts), Admiral v. Tirpitz, hat ſich
bereits Montag nach Wilhelmshaven begeben er
wird der am Mittwoch im Beiſein des Kaiſers dort
ſtattfindenden MarineRekrutenvereidigung beiwohnen.

(Zur Mittelmeerreiſe des Kaiſers)
läßt ſich die offiziöſe „Südd. Reichskorreſp.“ aus
Berlin folgendes ſchreiben Jn Wiener Blättern ſind
manche, zum Teil einander widerſprechende Gerüchte
aufgetaucht, wonach Kaiſer Wilhelm während der be
vorſtehenden Mittelmeerfahrt allein oder mit ſeiner
Gemahlin auch in Abbazia Aufenthalt nehmen
würde. Soweit aber das Programm für die dies
jährige Südreiſe feſtgeſtellt iſt, findet ſich ein Beſuch
von Abbazia darin nicht verzeichnet, und es iſt auch
nicht ſehr wahrſcheinlich, daß ein ſolcher nachträglich
eingeſchaltet werden könnte. Als beſtimmt in Aus-
ſicht genommen gilt diesmal die Einfahrt des Kaiſer
ſchiffes in den Tajo zu einer Begegnung mit
dem portugieſiſchen Königspaar in Liſſabon,
ferner von Vigo aus ein kurzer Ausflug an Land,
auf dem Kaiſer Wilhelm vom Prinzen Kart
von Bourbon als Vertreter des durch den
Empfang fürſtlicher Gäſte in ſeiner Hauptſtadt
zurückgehaltenen Königs von Spanien begleitet
werden dürfte. In den italieniſchen Gewäſſern, ver
mutlich im Golf von Neapel, wird eine Zuſammen
kunft des Reichsoberhaupts mit König Viktor
Emanuel ſtattfinden. Rom wird vorausſichtlich
nicht berührt werden. Vielmehr dürfte der Kaiſer
von Neapel aus die Weiterreiſe nach Sizilien an
treten, wohin Kaiſerin Auguſte Viktorig ihrem Ge
mahl nach Taorming vorausfahren wird.

(Aus dem Sozialiſtenlager.) Ein
früheres Mitglied der ſozialdemokratiſchen
Partei Ernſt Gutmann in München iſt aus
der Partei ausgetreten und hat in den Münch. N.
Nachr. eine Darſtellung ſeiner politiſchen Wandlung
veröffentlicht. Nachdem er jetzt von dem ſozialdemo
kratiſchen Münchener Blatt als Ernſt Bösmann ver
ſpottet wurde, antwortete Gutmann mit der Mitteilung
des Grundes, der in erſter Linie ſeinen Austritt aus
der ſozialdemokratiſchen Partei veranlaßt hat. „IJch
habe“, ſo ſchreibt er, im Umgange mit Münchenerſoz ahdenehecſhen Führern einen derartigen Mangel

an Ueberzeugungstreue, verbunden mit einer
ebenſo ſtarken Doſts von Konſequenz im Propagieren
politiſcher Theoreme, an die ſie längſt ſelber nicht
mehr glauben, immer wieder von neuem bemerkt, daß
ſchließlich der Ekel vor dieſer Summe politiſcher Un

aufrichtigkeit mich übermannt hat. Jch mußte bei
ſo manchem öffentlich prinzipienfeſten Sozialiſten einen
gänzlichen Mangel jeglichen ökonomiſchen wie politiſchen
Prinzips mit anſehen, daß ich mir ſchließlich ſagte
bei Leuten, die es ſo meiſterhaft verſtehen, das Gegen
teil von dem zu ſagen, was ſie glauben, habe ich
nicht viel verloren Weit mehr als einzelne Jrrlehren
der Sozialdemokratie es vermochten, hat mich in das
liberale Lager die Erkenntnis getrieben, das namhafte

Sozialdemokraten, welche ich in München kennen zu
lernen die Ehre hatte, nicht ein Zehntel deſſen
für wahr halten, was ſie tagtäglich „ihren“
Arbeitern vormachen. Gewiß, man braucht
noch lange nicht aus einer Partei auszutreten, weil
man einzelne ihrer Lehren für falſch hält. Wenn
man aber ſolche als irrig erkannte Lehren immer
von neuem aus Geſchäftsrückſichten wider
beſſeres Wiſſen propagiert, ſo iſt man reif

für das Bündnis mit dem Zentrum.“

Reklameteil.
Schniktbohnen, Erbſen,

Leip. Allerkei Suppenſpargel
Schnittſpargel m. Köpfen,Gemüse
Stangenſpargel, Worcheln,

Konserven e n et
Senfgurken, Salzgurken.

Ad. Sohäfer, Entenplan.
dis Kinder gecleſhen
vorzüglich dabei a

Herverragend
S bewährt bei
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Anstalt
von

Ka errfurih
Breiteſtraße 8.

Besohlt in. repariert
wird gut, ſchnell und billig in der Veſohl
Anſtalt mit elektr. Betrieb von

Smil Mende, d
Deutſchen u. holländiſchen

a
loſe und in Packungen.

e neueſter Ernte.

Friſch geröſteten, vorzüglichen

Kaffee
mpfiehlt Frisd Lichtenfeld,

Jnh. Guſtav Benner.

SBriketts
v. Sachſen- Thüringen Grube von
der Heydt b. Alniinene )orf (Bäumchen).

9 be

Ia Schweizer, ff. Schweizer,Pfd. s Pf.

Edamer, Pld. Mk. Tilſiter,
Limburger, Bier Parmeſ an,
Kräuter-Käſe, gtüet 18, 30, 70 pt,

Hopfenkäſe, Stück 5 Pf.
Camembert, Kaiſer-, echt Soldiuer-,

Frühſtücks-Käſe, 10 Pf.
Harzer-, gter. 10 Pf.. Bauern-,

Spitz-, Thüringer Stangen-,
T Kümmel-Käſe,

Trinkeier, Idl. 1,20 M.
friſche Landeier, Nal. O M.
feinſten Tun Blütenhonig,

in vorzüglicher Qualität empfiehlt

G. Strehlow.
Gotthardtsſtraße 39,

Den Eingang ſämtlicher

Blumen
u. Gemüſeſämereien
aus den Kulturen von Carl Wilh.
Hannover zeigt an

Walther Bergmann,
Gotthardtsſtr. 10, Groß Kaffee Röſterei.

Dramlerrohre
ſind zu haben

Ritterguts-Ziegelei Doehlen
bei Markrauſtädt.

Kalser-Wllhelmshulle,

WMelt-Panorama.
Neun! Aegypten. Neu!

Alexandrien, Cairo.
Hier noch nicht gezeigt.

Nächſte Woche: I. Tirol.

Runde

khbotographisehe
per ſofort reſp. 1. April gefucht.

Hausdiener
Meldungen 4 6 Uhr nachmittags.

S J
kl. Ritter

Mitglied des Rabatt-Hparvereins.
Strohhute zum Umpressen,

Socſe Hüte zum Umarvelten
erbitte ſchon jetzt, damit dieſelben ſorgfältigſt ausgeführt werden können.

Bei Bareinkäuſen 5

Marie Muller Nehf ſlartha ſſerker

ſtraße 5.

Prozent Rabatt.

treten am I. April ein und empf

a. Lukehauer Presssteine
Größtes

Pa. Lukenauer Bri
(Größte Heizkraft),

prompter Lieferung.bei billigſter Berechnung undi.

jketts Marke M. W.

eh le

Format),

Herren- und
Meinrich Lag
e gerKnaben- Anrhne

empfiehlt in reichhal tiger Auswahl zu billigen Preiſen

Iewu, Merſchurg, Markt 8.

rn

Alle 14Page:
Abonnements

pro Vierteljahr z

Mehr un fenſentht

änts Probe:ummern deren Ihn ſenty deherin, beriin W. 85.

vor 199 e Abonnenten

Ranges

46 Seiten stark mit Sehuitthegen.

J Tr bei allen Bachhanälungen S
n nd allen Postanstalten- S

2 feinſte Qualitäts m
Preiſe enorm billig.

Ebenſo alle Fahrrad Zubehör und Einzelteile.
Katalog gratis. Vertreter geſucht.

UraniaFahrradſabrik, Cottbus.

Generalverſammlung

ler Ortskrunkenbasse
des Muurergewerks

zu Merſeburg
im Reſtaurant „Zur guten Quelle“

Sonntag den 12. März er.,
nachmittags 3 Uhr.

Tagesordnung Rechnungslegung, Statuten
änderung. Der Vorſtand.
B.-4. Gutenberg

Sonnabend den 11. März,
abends 8 Ahr,

im Gaſthof „Goldene Kugel
öſfentlicher Vortrag
des Herrn Fr. Berbig- Halle über

Sanitätswesen,
insbeſondere „Erſte Hilfe bei An
glücksfällen“. Mit Demonſtrationen.

Intereſſenten ſind herzlich dazu eingeladen.

Eintritt frei. Der Vorſtand.

e SV

Zu Faſtnachten empfiehlt

frische S fannen-
und Spriteſucten

G. 90hönbergers Konditorei

R. Becker

Gewerbe-Uerein.
Freitag den 10. März 1905,

abends 8 Uhr,
im „Herzog Chriſtian“

Vortrag
des Herrn Lehrer Sohmeilzer über:

„Aus Merſeburgs kauſendjähriger
Geſchichte.

Unſere Mitglieder und deren Angehörige laden
wir hierzu ergebenſt ein Der Vorſtand.

Drei Schwäne.
Sonnabend den 11. März 1905, abends

8 Uhr, großes

Exbſenzählen
mit Preisverteilung.

Schließung der Teilnehmerliſte präzis 6 Uhr.
Hierzu hochfeines

Nürnhberger Brauhausbier
ſowie Nürnberger Bratwürſtl.

Dazu ladet freundlichſt ein

Meißner, kl.Platz 80 Pf. 1. Platz 60 Pf., 2. Platz 44 Pf.

S zu n Preiſen.

Etabl. Reiohshrons.
Größtes Wunder des 29. Jahrhunderts.
Mittwoch den 8. u. Donnerstag d. 9. März

nur 2 große GalaSoiren
des welt berlhntes Zauberkünſtler. Thielo

S Jnhaber vieler Auszeichnungen.
Neu! „Thielo fängt lebende Fiſche über den

S Köpfen des Publikums.
Neu! Fantarg, die Schale des Lebens,

S und das übrige großartige Programm.
Entree Numerierter Platz 1Mk., 1. PlatzS 75 Pf. Plab 59 Pſ. Galerie 30 Pf.

Jm Vorve rkauf bei Herrn Kaufmann Leop.
Ritterſtraße Numerierter

Kaſſenöffnung 7 Anſang 8/4 Uhr.
Außer den zwei Vorſtellungen Mittwoch

nachmittag 5 Uhr
grvße Schüler Vorſtellung

Um zahlreichen Beſuch bittet

c voll J. Thielo.

renempſehtt ſeine
nenrenovierten, modern ausgeſtatte-
ten Räumlichkeiten für angenehanſtenFamilienanfenthalt.

Für wohlgepflegte
Weine und Biere, ſowie

ff. Speiſeniſt beſtens Des gekragen.

Aufwerlſane Sediennng

Schultheiss,
Heute und morgenfriſ che Seemuſcheln.

J. Kämmers Reſtauration
Morgen Donnerst.

Schlachtefeſt.
offiſcherei.Jnere

L hausſhlahſene Vinſt.
Hriederike Vogel, Roßmarkt 9.

Meter Restanraſlon.
Heute2 Schlachtefeſt.

Donnerstag
iſt hansſchlacht. Wurſt.

kischer, e
Morgen DonnerstagS hausſchlachtene Vunſt.

C. Waucgh.
Goldne Kugel.

Mittwoch

S Schlachtefeſt.n Fetrerlehrſng
mit den nötigen Schulkenntniſſen findet Oſtern
Stellung. Buchdruckerei von Fr. Stollberg.

Für mein Kolonial und Matcrialwaren
geſchäft ſuche ich zu Oſtern einen

Lehrling
aus guter Familie. Offerten
poſtlagernd Corbetha.

2 bessere Mätlohen,
nicht unter 20 Jahren, finden noch angenehme
Beſchäftigung.

Mawersberger, Ammendorf,
Jrherei b iſch 9Färberei und chemiſche Reinigungsanſtalt.

Zum 1. April wird nach auswärts von
einer Herrſchaft ein ordentliches

Dienstmädchen
gegen hohen Lohn u freie Reiſe geſucht. Näh.
bei Frau Kruwuse, Roſentäk, Altersheim.

Junges Mädchen,
welches Oſtern die Schule verläßt, wird als
Aufwartung geſucht Oelgrube 11.

Zum 1. April ein

junges Mädchen
geſucht, welches etwas kochen kann. Meldungen

unter V 10

Chrästof Dorn, Gaſtwirt. mit Buch Halleſcheſtraße 21.



aWegen gänzlicher Aufgabe des Ladengeſchäfts
verkaufe ſämtliche

Se n Caewvlot, Crepe, Kammern
e d S in großer Auswahl von S. Mark an.Wo n

Gotthardtsſtr. 17.
Dieſes Korſett verleiht infolge ſeiner

genialen Konſtrüktion eine wirklich

slegante Figur
es bewirkt die hochmoderne Haltung

lange feine Taille
ſchlanken Leih und Hüften

und iſt äußerſt angenehm und bequem
im Tragen.

Man achte auf die Marke W C 57 983.
Allein zu haben bei

Franz Loren,
Curt Eberhavdt.

nach Mass
2 l der Pr9 7 War um 7 in gediegener Ausführung und jeder Preislage empfiehlt

ſind Sie ſo töricht

1 Mark 30 Pfg.
für ein Pfund Butter zu bezahlen

Margarine 9AM II. K A39erſetzt feinſte Butter, ist Köstlich, WMerſeburg, Entenplan 3.
ſrisch, delikat und koſtet per Pfund

nur 80 Pfg.
Außerdem erhält man als Beipack einen

e ha tteler gratis Als MitgliedA. Speiser, Vreiteſtr. des ab Spar- Vereins

Wogen en e geneder S Prozent un
Brunden-ſowie alle andere Damenſchneiderei fertigt ſauber burger nnd

93 S

Franz Lorenz Curt hernach

Pr. Mliüseh, e e e e W e eS e modernſtenMälzerſtraße 4. Modellen und Farben zu konkurrenzlosbilligen Preiſen

c Gllhelm Bopler,e e RitterſtraßeIch habe mich dem Hausfrauen, Viele Neuheitenzahlt Sannerein 4 S das Ailerheste tet F J 5
Hersehurg Umgegend e e Masther's
e 2 p himnt alleangeſchloſſen und gewähre von jetzt ab un ans5 707. Du S Huttorkrogt S n u.e I Mohra- LvvorkwagenWilhelm Kötteritzsoh Nargarne en S bleiben die Beſten. Zu äußerſt billigen PreiſenGotthardtsſtraße II. S T Diese jet im On zu haben beiPrima Münchener eBierkäſe e km Wscſte,schäften zu haben.

Stück 8 Pf. 2 Stück 15 Pfg. einpfiehlt Beſichtigen Sie mein großzes Lager undSie werden erſtaunt ſein.G. Strrek Iow, e e Vitsgl. d. Merſeb. RabattSpar- Vereins
Gotthardtsſtraße

r e 8 Iertuehe rlliauite S eDie Kolonialwaren- Handlung von e en3 t S r r eA. B. Sauerbrey l e engewährt als Mitglied des Rabatt-Sspar- Vereins bei Bareinkauf auf sämtliche T. Jede S Co.Materialwaren von heute ab 90 Oharlottenburg ö. Nor 89.
Waren Jecler Art,

Lowſe eanze Warenlager
kauft ſtets per Kaſſe

Louis Albrecht,
Hirtenſtraße 4.e h arke. e bücher

5 von den einfachſten bis zu den eleganteſten Ein
Größte Vollkommenheit; ſtoßfreier ruhiger Lauf; her bänden empfiehlt in größter Auswahl zu
vorragende Kraftleiſtung einfache Konſtruktion be e Preiſenqueme Handhabung. Zahlreiche Anerkennungen. S
d Prämiiert bei den Fernfahrten: Mailand-Nizza, 2
Berlin Leipzig, Frankfurt Berlin, Stuttgart Kiel

Pertreter: SBurgſtraße 13.bücher I Baah Markt Hr. 3. des RahaltSpar n
mpfiehlt i ßer Auswahl 8 5 Die heutige Nummer enthält eine
F. Sohnurptel, e n Khſtiuer bahn werth Phit

kl. Ritterſtraße 6. e e Hierzu eine Veilage.
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„Merſeburger orreſpondent“.

Deutsch-Sudwestafrika.
Der Witboiaufſtand iſt bekanntlich im Oktober ruch

bar geworden durch die Ermordung des Bezirksamtmanns v.
Burgsdorff. Jetzt wird aber der „Frankf. Ztg.“ aus
Keetmanshoop geſchrieben, daß die Witbois ſchon anfangs des
Jahres 1904 einen Weißen ermordet haben. Es war der
Bur Uys, ein wohlhabender Mann, der von Windhuk kam
und nach Gibeon fahren wollte. Kleider von ihm, ſowie ſeine
Uhr wurden bei Witbois auf Rietmond gefunden. Die
Mordtat wurde ſ. Zt. als von Herero verübt gemeldet.
Ebenſo wurde gemeldet, daß ſ. Zt. bei Orab eine Verſamm
lung Eingeborener ſtattfand, au der außer Witbois auch
Herero und Bondelzwarts teilnahmen, aber auch dieſe Sache
blieb unbeachtet. Schon im Monat Auguſt ſoll der Aus
bruch des WitboiAufſtandes gedroht haben, doch ſei damals
alles durch Herrn v. Burgsdorff gütlich beigelegt worden.
Eine Reihe von Farmern iſt nur deshalb dem Auſſtand zum
Opfer gefallen, weil die Gefährlichkeit der Lage unterſchätzt
wurde. Der letzte Anlaß zum Aufſtand ſcheint dann noch
der ſogenannte Prophet geweſen zu ſein, der kurze Zeit vorher
bei den Witbois eingetroffen war. Es war ein Eingeborener
aus der Kap-Kolonie, der ſich für heilig ausgab und be
hauptete, ſeine Nahrung vom Himmel zu erhalten. Er ſagte,
daß alle Weißen getötet werden mißten. Danach wolle er
eine Brücke über das Waſſer nach Deutſchland bauen, und
die Hottentotten würden ſich dann die Frauen der Deutſchen
holen. Da ihm anfangs einige ſeiner Prophezeiungen glückten,
hatten die Witbois einen feſten Glauben an ihn.

Ueber das 50ſtündige Gefecht der Abteilung
Meiſter am Auob vom 1. bis 3. Januar wird im
„Militärwochenblatt“ berichtet „Als Witboi am 1. Januar
die Nachricht vom Vorgehen auf Stampriet erhielt, beließ er
nur die GokhasHottentotten in Gokhas und Haruchas und
ging mit allen übrigen Leuten der Abteilung Meiſter ent
gegen. Bei Witkrans, Gei-Nabakarus und beſonders bei
GariMabakarus fand er gute Stellungen. Günſtig waren
ſie dadurch, daß ſie nicht bloß ein Umfaſſen des Gegners ge
ſtatteten, ſondern ermöglichten, ſich dem Artilleriefeuer auf
günſtige Entfernungen zu entziehen. Groß Nabas, auf der
Kriegskarte nicht Gei, ſondern GariNabakarus, liegt in
einer Talerweiterung. Kleine Hügel durchſetzen das beinahe
1 Kilometer breite Tal. Der öſtliche Talhang iſt etwas
höher. Dieſe Stellung ſcheint Witboi mit ſeinem Gros am
2. Januar erreicht und eingerichtet zu haben. Major Meiſter
drang unterdeß über Witkrans und GeiNabakarus vor,
hatte Verſolgungsgefechte gegen ſeinen geſtrigen Gegner
und ſtieß am Nachmittag auf die an Zahl wohl
um das Doppelte überlegenen 1000 Gewehre zählenden
Witbois. Am ganzen 3. Januar wurde auf nahe Ent
fernungen gekämpft, in den Nächten vom 2. zum 3. und
vom 3. zum 4. Januar lag man ſich ſchußbereit gegenüber.
Auch die Batterie muß auf nächſte Entfernungen im Kampfe
geſtanden haben. Am 4. Januar wurde unſeren Truppen die
Munition knapp Den Witbois gings wahrſcheinlich ebenſo
Möglicherwetſe machte ſich bei ihnen das Eingreifen des Bberſten

Deimling bemerkbar Jhr Widerſtand ließ nach. Nach
50 ſtündigem, nur durch 18 Nachtſtunden unterbrochenem
Kampfe, dem Verluſt der Hälſte der Offiziere, des vierten Teils
der Mannſchaft, faſt aller Pferde ſchritt Major Meiſter mit den
halb verdurſteten und verhungertett Mannſchaften zum Sturm
Der erſchütternde Feind, der 80 Tote liegen ließ, wagte nicht
ſtandzuhalten. Dieſer Sturm iſt eine Tat, die in der Kriegs
geſchichte die ehrenvolle Erwähnung finden wird. Truppen,
die ſolcher Leiſtung fähig ſind, wollen wir uns immer wünſchen.“

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 6. März.) Jm

Reichstag wurden heute die ſozialpolitiſchen Erörterungen zum
Etat des Reichsamts des Jnnern Titel „Staats
ſekretär“ fortgeſetzt. Abg. Dr. Potthoff von der Freiſinnigen
Vereinigung trat für Uebertragung der ſozialpolitiſchen Geſetz
gebung auf die Privatbeamten ein. Nachdem der Antiſemit
Werner die Mittelſtandsrezepte ſeiner Partei empfohlen, hielt
der Sozialdemokrat Hor neSachſen eine anderthalbſtündige Rede
zur Empfehlung einer Reſolution, die die geſetzliche Gewährung
der Sonntagsruhe für Glasärbeiter fordert. Abg Dr. Thaler
vom Zentrum befürwortete eine Reſolution, betreffend An
wendung der im Handelsgeſetzbuch und in der Gewerbeordnung
enthaltenen Vorſchriften zum Schutz der Handelsangeſtellten
auf die Gehilfen von Rechtsanwälten, Notaren und Gerichts
vollziehern, ſowie auf die Beamten von Krankenkaſſen. Abg.
Merten von der freiſinnigen Volkspartei hielt eine
von warmem ſozialpoltitiſchen Empfinden getragene Rede
über den Ausbaun des Kinderſchutzgeſetz es. Er
wies darauf hin, daß leider dieſes gute Geſetz
noch vielfach übertreten werde und es ſich empfehle,
nach heſſiſchem und hamburgiſchem Muſter, die Lehrer
ſchaft mehr zur Kontrolle heranzuziehen. Auch müſſe
Vorſorge getroffen werden gegen die in manchen Erziehungs
anſtalten vorkommenden Verſtöße gegen das Geſetz Nach
einer Rede des Landbündlers Wolff wurde die Etatsberatung
auf Dienstag vertagt. Vorher erſte event. zweite Leſutig des
Zuſatzabkommens zum öſterreichiſchen Handelsvertrag

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 6. März Jm
Abgeordnetenhaus wurde heute zunächſt der Antrag Dr. Krauſe
gul), in welchem die Regierung erſucht wird, Mittel bereit zu
ſtellen zur Gewährung von Darlehen an die durch den
elementaren Waſſermangel des letzten Sommers ſchwer
geſchädigten Kleinſchiffer an die Budgetkommiſſion ver
wieſen. Hierauf wurde mit der Beratung des Eiſenbahn
tat s begonnen. In ſeiner einleitenden Rede bezeichnete
Miniſter v. Budde es als die Hauptaufgabe der Eiſenbahn
verwaltung, eine möglichſt ſchnelle Zugfolge zu gewähr
leiſten. Er rühmte die Tüchtigkeit des Perſonals, für
welches in ausreichendem Maße geſorgt werde. Der
Streik der Bergarbeiter habe einen Einnahmeausfall zur
Folge gehabt, der aber durch erhöhte Einnahmen wieder aus
geglichen werden würde. Zu einer ausgedehnten Debatte
kam es über die in Ausſicht genommene Betriebsmittel-

emeinſchaften, zu der die Vertreter aller Parteien ihre
Zuſtimmung erklärten unter der Vorausſetzung, daß die
Selbſtſtändigkeit der Verwaltung der Einzelſtaaten gewahrt bleibe
Miniſter Budde erklärte, die Betriebsinittelgemeinſchaft werde
zu einer Vereinfachung und Beſchleunigung des Verkehrs dienen
und auch zur Verbilligung des Verkehrs führen. Die Anregung

Mittwoch den 8. März.
dazu ſei von ſüddeutſcher Seite ausgegangen. Der Miniſter be
zeichnete auch eine Reform der Perſonentarife als notwendig.
Die jetzigen Tarife ſeien veraltet, fehlerhaft und ein Qual für das
Publikum und die Verwaltung. Abg. Goldſchmidt von
der Freiſinnigen Volkspartei begründete einen Antrag auf
Abſchaffung der Rückfahrkarten und Feſtſetzung des Preiſes
für einfache Fahrt auf den halben Preis der Rückfahrkarten,
und bekämpfte einen Antrag Gamp (frk.), welcher eine Ver
einfachung des Perſonentarifs verlangt, aber einen Zuſchlag
für Schnellzuge fordert. Jn der nächſten Sitzung, welche
erſt am Mittwoch ſtattfindet, wird die Beratung fortgeſetzt.

Die Petitionskom miſſion des Reichs-
ta ges hat eine Petition des GoetheBundes um
Beſeitigung der Theaterzenſür verworfen

„Nur! ein Nachtragsetat für Deutſch
Südweſtafrika wird, nach der „Deutſch. Tages-
ztg.“, dem Reichstag zugehen. Er beſteht aus
zwei Teilen, einem Nachtragsetat für 1904 und
einem Ergänzungsetat für 1905. Jnsgeſamt würden
die Forderungen in dieſen beiden Etats die Summen
von 40 Millionen Mark „nicht erreichen

Die Nationalliberalen haben zur zweiten
Leſung des Etats des Reichsamts des Jnnern
einen Antrag eingebracht, welcher den Reichskanzler
erſucht, „nach Anhörung der beteiligten Kreiſe der
Induſtrie und des Handels, ſowie der Vertreter der
Patentanwälte eine baldige Reform des Patent
geſetzes, des Geſetzes betreffend den Schutz von
Gebrauchsmuſtern und des Geſetzes zum Schutz
der Warenbezeichnungen in die Wege leiten
zu wollen“.

Der Entwurf einer Novelle zum
Reichsviehſeuchengeſetz iſt fertiggeſtellt. Nur
noch über wenige Punkte in ihm ſchweben Verhand
lungen, ſonſt herrſcht unter den zunächſt beteiligten
Stellen über ſeinen Jnhalt Uebereinſtimmung. Der
Entwurf wird demnächſt dem Bundesrate und ſpäteſtens
bei Beginn der neuen Tagung dem Reichstage vorge
legt werden.

Die profeſſtonellen Scharfmacher für
Flotten- und Heeresvorlagen ſind auf der
ganzen Linie wieder in Aktion getreten. Sie haben
ſich derart in die Arbeit geteilt, daß der ſpezifſiſch
agrariſche Flügel die Regierung dazu drängt, daß
ſie von der neuen Heeresvorlage keinerlei Forderungen

das Organ des Bundes der Landwirte ſtch ausdrückt,
„ſo überzeugend“ begründet hat, während in der
Kreuzzeitung Herr Generalmajor a. D. von
Zepelin unter Hinweis auf die „gelbe Gefahr an
den Reichstag die kategoriſche Forderung ſtellt, daß
er der Regierung in der Frage der Flottenvermehrung
„ohne Feilſchen“ das bewilligt, „was ſie fordern
muß, will ſie nicht eine ſchwere Verantwortung vor
der Zukunft Deutſchlands auf ſich laden Man
ſieht, es iſt das alte Spiel, das ſich regelmäßig
wiederholt, wenn die Konſervativen nach einem Kon
fliktsſtoff ſuchen, um den Reichstag in Gegenſatz zu
bringen mit den verbündeten Regierungen. Nichts
wäre den agrariſchen und induſtriellen Scharfmachern

erwünſchter, als eine Reichstagsauflöſung
wegen Verweigerung einer Heeres oder Flottenver
ſtärkung, bei der zugleich ein vernichtender Schlag
gegen das verhaßte Reichstagswahlrecht geführt werden
könnte.

Um Schutz für den Zivil-Muſiker-
ſtand gegen die Konkurrenz der Militärmuſiker haben
der Vorſtand des deutſchen Muſikdirektorenverbandes
und der Allgemeine deutſche Muſikerverband in
Petitionen den Reichstag erſucht. Die Petitions
kommiſſion hat beſchloſſen, beide Petitionen dem
Reichskanzler als weiteres Material zu überweiſen.
Zur Begründung der Forderung der Zivilmuſiker wird
in den Petitionen darauf hingewieſen, daß die
Konkurrenz, welche die Militärmuſiker den Zivil
muſtkern machen, in des Wortes wahrſtem Sinne
eine ſtaatliche Konkurrenz ſei, die nur durch eine
enorme Ueberſchreitung des Militäretats
ermöglicht ſei, indem an Stelle der im Etat vor
geſehenen 466 Muſikkorps mit 12761 Mann in
Wirklichkeit 560 Muſikkorps mit 17692 Mann vor
handen ſeien. Der Militärmuſiker befinde ſich dem
Zivilmuſtker gegenüber in einer beneidenswerten Lage
durch ſeine Zugehörigkeit zur Armee, ſo daß die
Militärkonkurrenz zu einer empfindlichen Beſchrän
kung des Koalitionsrechts der Zivilmuſiker
werde.

eeeeecceeeeeeeeeeennnnneeeeeeòàò
Provinz und Amgegend.

Halle 6. März. Heute morgen ſtürzte ein
Neubau Ecke Forſter“ und Krukenbergſtraße hier
zum Teil ein. Die Arbeiter vermochten ſich noch
rechtzeitig zu retten. Die Goldwarendiebe
und ihr Hehler ſind nun vollſtändig überführt, trotz
all ihres Leugnens. Auch der Mann iſt ermittelt,
der im Auftrage Beckers, des Hehlers, die geſtohlenen

S

Hreisgibt, deren Notwendigkeit der Kriegsnminiſter, wie

Goldſachen unter die Leute brachte. Jm Gaſthof
zum weißen Roß hier entſtand am Sonnabend abend
eine wüſte Prügelei, bei der es blutige Köpfe
gab. Der verletzte Arbeiter Großmann behauptet,
vom Tiſchlermeiſter Reiwand, dem früheren Ver
trauensmann der hieſigen ſozialdemokratiſchen Partei,
mit einem Bierglas geſchlagen zu ſein. Auch im
Burgtheater prügelten ſich die Genoſſen unter einander
und gebrauchten das Meſſer.

W. Döllnitz (Saalkr.), 7. März. Als geſtern
ein Wagen des Gutsbeſitzers H. aus Rabutz in der
hieſigen Ziegelei Steine abfahren ſollte, und der
Geſchirrführer nach Ankunft daſelbſt den Pferden
Futter aufſchüttete, wurden die Tiere plötzlich ſcheu
und gingen durch. Das vierjährige Töchterchen des
Oberſteigers S., welches auf der Straße ſpielte, geriet
unter das Gefährt und erlitt einen Huftritt ins
Geſicht. Glücklicherweiſe konnten die Tiere auf
gehalten werden, noch ehe ſie in der ſehr belebten
Straße weiteren Schaden anrichteten.

Erfurt, 3. März. Ein ſchreckliches Unglück
hat ſich auf dem Anger in der Nähe des
Monumentalbrunnens ereignet. Ein anſcheinend dem
Arbeiterſtande angehörender Mann wollte kurz vor
einem von der Poſt herkommenden Motorwagen der
Straßenbahn noch ſchnell das Gleis paſſieren, wurde
jedoch von dem Wagen zu Boden geworfen und nach
den Schilderungen von Augenzeugen überfahren.
Der Bedauernswerte hat ſchwere Verletzungen am
Kopfe erlitten, die ſofort tödlich wirkten. Den
Wagenführer ſoll kein Verſchulden treffen. Wie noch
mitgeteilt wird, iſt der Verunglückte als der
77 jährige Schuhmacher Friedrich Wend von hier
feſtgeſtellt worden. Der Greis hat infolge ſeiner
großen Schwerhörigkeit das Glockenſignal des heran
nahenden Wagens überhört.

Lebeiün, 6 März. Jn den hieſigen
Porphyrwerken zertrümmerten unbekannte Täter
ein beinahe vollendetes, für Wiesbaden beſtimmtes
Guſtav Freytag-Denkmal.

Wernigerode, März. Die Provinz
Sachſen hat dem Gutsbeſitzer Eberhard Zeis
berg, der ihr ſein großes Vermögen zur Errichtung
eines Männerheims vermacht hat, jetzt auf dem

hieſtgen Schloplirchhof ein ſchönes Grabdenkmal
eſetzen laſſen. Es ſt ein zwet Meter hohes Kreuz aus

ſchwediſchem Granit. Die Koſten betrugen 1000 Mk.

Halberſtadt, 3. März. Bei der vorgeſtern
heendeten dreitägigen mündlichen Abgangsprufung
am hieſigen Hauptſemitnar erhielten ſämmtliche
32 Zöglinge, drei von ihnen unter Erlaß der münd-
lichen Prüfung, das Zeugnis der Reife für den
einſtweiligen Volksſchullehrerdienſt. Die Aufnahme-
prüfung für das Lehrerſeninar haben von
33 Prüflingen der hieſtgen Präparandenanſtalt nur
19 beſtanden.

Wernigerode, 3. März. Der hieſige Bürger
Edmund Lührmann hat ſeiner Geburtsſtadt Eſſen
(Ruhr) 250000 Mark zu einem Erholungsheim für
Nervenkranke geſtiftet.

a Salzwedel, 3. März. Jn der Nähe der
Ziegelei Hoyersburg wurde ein anſcheinend dem
Arbeiterſtande angehörender Radfahrer im Chauſſee
graben tot aufgefunden. Es handelt ſich zweifellos
um einen Unglücksfall.

M Köthen, 6. März. Auf ſchauerliche Weiſe
verunglückt iſt am Sonnabend nachmittag in
einem hieſigen Fabrik Etabliſſement der 37 Jahre
alte verheiratete Arbeiter Auguſt Turkowski. T.
hat offenbar die Tür zum Fahrſtuhl verſehentlich an
Stelle der benachbarten Tür zum Ausgang geöffnet;
denn man fand ihn 21/, Etagen tief abgeſtürzt tot
vor. Mit der rechten Stirnſeite, aus der klaffend
das Gehirn quoll, war er gegen die Laufſchiene des
Fahrſtuhls geſtürzt. Die Staatsanwaltſchaft be
ſchlagnahmte die Leiche und hat die Unterſuchung
eingeleitet.

t Hildburghauſen, 4. März. Ein recht er
freuliches Ergebnis hatten die geſtern beendeten Reife
prüfungen des hieſigen Technikums, die unter
Vorſitz des Herrn Oberbaurat Fritze aus Meiningen
ſtattfanden. Zur Reifeprüfung hatten ſich ſämtliche
Kandidaten und zwar 91 gemeldet, von denen 89
zur mündlichen Prüfung zugelaſſen werden konnten.
87 Kandidaten wurde das Zeugnis der Reife erteilt.
Von dieſen 87 erhielten drei das Prädikat „Mit
Auszeichnung beſtanden 16 mit Recht gut be
ſtanden 27 mit Gut beſtanden und 41 mit
„Beſtanden“. 50 Kandidaten gehörten der Maſchinen
und Elektrotechnikerſchule, 37 der Baugewerk und
Diefbauſchule an. Das Sommerſemeſter beginnt am
4. April

t Döbeln, 4. März. Ein ruchloſer Eiſen
bahnfrevel iſt an einem der letzten Abende hier
auf der LeipzigDresdener Linie verübt worden. An



der Eiſenbahnbrücke in der Nähe der Kaſerne wurde
ein zentnerſchwerer Bruchſtein zwiſchen die Schienen
und einen zum Auswechſeln der Loren dienenden
Bohlenbelag eingekeilt. Vom Räumer der Loko
motive des letzten Abendzuges wurde der Stein
glücklicherweiſe beſeitigt und ein großes Stück fort
geſchleift, wodurch verhindert wurde, daß der Zug
den hohen Eiſenbahnramm herab auf die Wald-
heimer Straße ſtürzte. Nach dem Täter wird noch
geforſcht.

Leipzig, 4. März. Ende 1904 wurde, wie
erinnerlich, der erſte Geſchäftsführer des ſozigldemo
kratiſch geleiteten großen Konſumvereins Leip
zig-Konnewitz, Bock, wegen bedenklicher Ge
ſchäftsführung verhaftet. Er hatte einen Reingewinn
von 115321 Mk. herausgerechnet, die genaue
Bilanzierung ergab indeſſen einen Fehlbetrag von über
83 000 Mk., der ſich in Wirklichkeit noch um za
18000 Mk. Mitgliederguthaben erhöht. Nach einer
Bekanntmachung der Liquidatoren wird das Ergebnis
der Verſteigerung der Vereinsgrundſtücke wahrſcheinlich
ein Hypothekenausfall von 100000 Mk. ſein, die
Mitglieder würde man vergeblich haftbar machen, da
dieſe meiſt aus kleinen Leuten beſtänden. Jetzt hat
ſich nun der Konſumverein Leipzig-Plagwitz, einer der
größten und reichſten Deutſchlands, bereit erklärt, die
Liquidationsmaſſe des Konnewitzer Vereins, die noch
keine 50 Prozent deckt, zu übernehmen und allen
Gläubigern (mit Ausſchluß der Hypothekengläubiger
und der Mitglieder hinſichtlich ihres Geſchäftsanteils)
50 Prozent ihrer Forderungen zu zahlen. Eine An
zahl ſtark engagierter Warengläubiger hat den Vergleich
abgelehnt. Sollten dieſe bis zu dem nahe bevor
ſtehenden Ablauf des Moratoriums auf ihrer Ab
lehnung beharren, ſo muß der Verein den Konkurs
erklären

Hresden, 6. März. Die Prinzeſſin
Friedrich Leopold von Preußen traf am Sonn
abend mit der Prinzeſſin Viktoria Margarethe und
den Prinzen Fritz und Friedrich Karl, von Naumburg
kommend, in Dresden ein.

P Dresden, 4. März. Faſt alle hier im
Bäckerberufe tätigen Geſellen, etwa 700 an
der Zahl, beſchloſſen einſtimmig, in eine Bewegung
einzutreten und der Bäckerinnung einen neuen
Tarif zu unterbreiten. Die Forderungen enthalten
iit der Hauptſache die Abſchaffung des Koſt
Und Logisweſens beim Arbeitgeber und dafür einen

Woche von 21 Mark drei freie
ſt naſte d

beltsnachwetſes. Der Vorſtand der Organiſatton
r Geſellenausſchüß wurden als Tarifkommiſſton

hCokaln chrichten.
Merſeburg, den 8. März 1905.

G. Aſchermittwoch! Beginn der ernſten Paſſtons
zeit! Vorbei iſt alle ausgelaſſene Luſt, alle über
ſchäumende Freude. Geſtern die Narrenkappe, heute
das Büßergewand! Noch einmal hat man geſtern
den Becher des Vergnügens in durſtigen Zügen gelehrt,
um ſich heute mit Widerwillen von ihm abzuwenden.
Jetzt kommt die Zeit des IJnſichgehens, der Selbſt
beſtnnung, und wie man in den vergangenen Wochen
der lockenden Stimme der Weltluſt Gehör gab, ſo
wolle man nun auch Ohr und Herz der Mahnung
des Bußpredigers öffnen. Denn an Sack und Aſche,
die Sinnbilder der Buße, erinnert uns der Aſcher
mittwoch. An dieſem Tage pflegte der Prieſter in
den katholiſchen Kirchen die Oſterpalmen des vorigen
Jahres, die den Altar zierten, zu verbrennen und die
Aſche über die Gemeinde zu ſtreuen mit den Worten
Gedenke, daß du Staub und Aſche biſt. Wir
Evangeliſche haben dieſen Gebrauch nicht, die ernſte
Mahnung des Aſchermittwochs aber, daß wir alle
ſterben und dann Rechenſchaft geben müſſen, ſoll uns
nicht verloren gehen. Wenn wir die kommenden
Wochen, die uns auf die Feier des Leidens Chriſti
vorbereiten ſollen, in dieſem Sinne benutzen, dann
wird uns die Faſten- oder Paſſtonszeit, die heute
beginnt, ein Segen ſein, auch wenn das Faſten ſelbſt
von uns nicht mehr gehalten wird.

Am Montag abend hielt im Saale der Kaiſer
WilhelmsHalle. hierſelbſt der hieſtge kirchliche
Verein der Altenburg ſeinen zweiten dies
winterlichen Familienabend äb, der ſich einer
regen Teilnahme ſeitens der Mitglieder, ihrer Ange
hörigen und Gäſte zu erfreuen hatte. Nach dem ge
einſamen Geſange des Liedes „Großer Gott wir
oben Dich 2c.“ und dem hierauf folgenden, wohlbe
friedigend ausgeführten Chorgeſange der Motette
Lobe den Herren meine Seele c.“ von E. Stein
ſeitens des Altenburger Kirchenchores, hieß der
Vereinsvorſttzende, Herr Paſtor Delius, die Er
ſchienenen herzlich willkommen, wies in ſeiner Anſprache
darauf hin, wie es gekommen ſei, daß der zweite
VereinsFagmilienabend nicht wie es ſonſt üblich
iſt am Sonntag, ſondern am Montag abgehalten
werden mußte, und wünſchte, daß auch der heutige

Abend edler Freude und Geſelligkeit dienen möchte.
Hieran ſchloß ſich ſeitens einer verehrten Gaſtin, des
Fräulein Rother aus Halle, die ſchon ſo oft die
Familienabende der Altenburg durch ihre höchſt wert
vollen Rezitationen und Geſangsvorträge verſchönt
und ſich den Verein zu größtem Danke verpflichtet
hat, der innige und kiefempfundene Vortrag einer

Arie aus dem „Eligs“ von F. Mendelsſohn. Nach dem
hierauf folgenden wohlgelungenen Vortrage der beiden
Mendelsſohn ſchen Lieder „Pilgerſpruch“ und „Ent
ſagung“ für Bariton rezitierte der Herr Vorſitzende
zwei eigene ſtimmungsvolle Gedichte, „Der Jungfrau
Traum“ und „Der Brand auf der Alm“, die, wie
die lautloſe Stille und die geſpannte Aufmerkſamkeit
der Zuhörer es bezeugten, eines tiefen Eindrucks nicht
entbehrten. Es ſchloß ſich hieran die vom Kirchenchor
mit feiner Nüancierung und großer Präziſton vorge
tragene prächtige „Hymne“ von H. Collin. Sodann
hielt Herr Paſtor Delius einen Vorkrag über
„Luthers Käthe“. Der Herr Vorkragende bemerkte
einleitend zu ſeinem Vortrage, daß die kürzlich in
unſerer Stadt mit ſo großem Intereſſe unſerer Ein
wohnerſchaft belohnten Aufführungen des Luther Feſt
ſpiels“ von Dr. Hans Herrig, bei dem allerdings
„Luthers Käthe“ doch im ganzen etwas kurz weg
gekommen ſei, ihn zur Wahl des Themas beſtimmt
hätten. Bei der Vertiefung in den für den Vortrag
zu bewältigenden Stoff habe er aber geglaubt, von
der vollen Ausführung des geſtellten Themas wegen
des zu großen Umfanges Abſtand nehmen zu müſſen
und werde daher es heute dahin beſchränken Wie
Luther ſeine Käthe fand und über „Lulhers Haus
ſtand in einem ſpäteren Familienabend ſprechen.
Sei doch gerade Luthers Verheiratung mit Käthe
eine ſittliche Tat geweſen, für die wir ihm nicht
genug danken können. Auf das geſtellte Thema
ſelbſt eingehend, verbreitete ſich der Herr Vortragende
in feſſelnder Weiſe über den Geburtstag (29. Januar
1499) und den Geburtsort der Katharing von Bora
(7 Ortſchaften ſtreiten ſich um die Ehre, ihr Geburts
ort zu ſein), über ihren frühen Eintritt in das Kloſter
Nimptſch bei Grimma, über das von ihr 1521 ab
gelegte Kloſtergelübbde, über das Eindringen der
Schriften Luthers in das Kloſter Nimptſch, über ihre
in Gemeinſchaft mit 8 anderen Nonnen ausgeführte
Flucht aus dem Kloſter, über ihren Aufenthalt im
Hauſe des Magiſters Reichenbach in Wittenberg und
ſchließlich über ihr Verlöbnis und die bald darauf
erfolgte Drauung mit unſerm Dr. M. Luther

gemet e e i e in regemneinſame G des Liedes etreue
s des Programms. In der nün eingetretenen

Pauſe fand eine freiwillige Tellerſammlung für die
Zwecke des Vereins ſtatt. Jm zweiten Teile des
Programms erfreute Fräulein Rother die Zuhörer
noch ſowohl durch die muſterhafte Rezitgtion der
beiden Schiller ſchen Gedichte Drei Worte und
„Die Bürgſchaft“ als guüch durch den feinfühligen
Vortrag der beiden Lieder „Es lächelt der See
von E. Curſchmann (Text von Schiller) und „Schnee
glöckchen“ von A. Dorn, und ebenſo der Kirchenchor
durch die gelungene Wiedergabe der Chorgeſänge
„Verleih' uns Frieden von F. Mendelsſohn und
„Wenn alle untreu werden c. von P. Froöhlich.
Mit dem gemeinſamen Geſange „Wohin, v müder
Wandrer du? el fand der in allen ſeinen Dar
bietungen wohlgelungene und die Zuhörer hoch
befriedigende Familienabend ſeinen Abſchluß.

Der Kirchliche Verein der Thomasge
meinde hielt am Montag abend im „Augarten“
einen Vortragsabend ab. Nach Verleſung des
Schriftwortes Marcus 3, 6 und Auslegung des
ſelben durch Herrn Sup. a. D. Roenneke ergriff
Herr Prediger Jord an das Wort zu ſeinem Vor
trage über „Kirchliche Bilder aus Hamburg.“
Eingangs beleuchtete Redner in eingehender, leicht
verſtändlicher Weiſe die allgemeinen kirchlichen Ver
hältniſſe der Stadt Hamburg, der Metropole des
deutſchen Welthandels, und ging dann über zu einer
Beſchreibung des Rauhen Hauſes in Horn bei Hambürg,
in dem der Herr Vortragende ſelbſt längere Zeit
tätig geweſen iſt. Wie bekannt ſein dürfte, wurde
dieſes großartige Werk innerer Miſſionstätigkeit
im Jahre 1833 von Weichern begründet und umfaßt
jetzt einen Gebäudekompler von 20 Häuſern, da
runter das Rettungshaus für verwahrloſte Kinder,
Schulen und ein Penſtonat für Kinder höherer
Stände, ſowie eine Bildungsanſtalt für Erzieher und
Lehrer. Weiter berichtete Redner über die vorzüglich
organiſterte Hamburger Stadtmiſſton, die die Arme
werktätiger Chriſtenkiebe über das weite Stadtgebiet
ausbreitet, das düſtere Elend der Großſtadt nach
Möglichkeit zu lindern ſucht und den Armen und
Aermſten helfend und ratend zur Seite ſteht. Mannig
fache Wohlfahrts Einrichtungen ſind durch den
weiteren Ausbau der Miſſtonstätigkeit entſtanden und
ſelbſt der große Hamburger Hafen iſt als Miſſtons
feld auserſehen worden indem eine beſondere Hafen
und Seemannsmiſſton eingerichtet wurde, die, wenn
guch mit Mühe und Arbeit unterhalten, doch recht
gute Erfolge gezeitigt hat. An den ſehr beifällig auf

genommenen Vortrag ſchloß ſich eine lebhafte Be
ſprechung des Gehörten und ein Gedankenaustauſch
über weitere Anregungen aus dem Kirchen und
Schulweſen,

Z. Jagdausſichten. Die für den Februar
überaus milde Witterung iſt nicht ohne Einfluß auf
die Tierwelt geblieben. Die Rebhühner werden ſchon
ſeit einigen Tagen paarweiſe angetroffen, was ſonſt
um dieſe Zeit nicht der Fall war. Der Beſtand an
dieſen Wild iſt aus voriger Jagdfaiſon ein ſehr
reichlicher, da dasſelbe bei der Trockenheit und geringen
Deckung im vorigen Sommer ſchlecht hielt und der
Winter ihm auch keinen nennenswerten Schaden zu
gefügt hat, ſodaß bei einem einigermaßen günſtigen
Brutgeſchäft die beſten Ausſichten auf eine gute Reb
hühnerjagd vorhanden ſind. Auch Lampe findet ſich
in den einzelnen Feldmarken recht zahlreich vor.
Schon länger folgt er ſeinem Fortpflaänzungstriebe,
ſodaß der erſte Satz junger Haſen nicht mehr lange
ausbleiben wird bei den günſtigen Witterungsver
hältniſſen iſt zu erwarten, daß er gut durchkommt,
und da von dieſem meiſt das Reſultat der Haſenjagd
abhängt, indem derſelbe in dieſem Jahre nochmals
zit ſetzen pflegt, verſpricht auch die Haſenjagd günſtige
Reſultate. Der Beſtand der übrigen Wildarten iſt
ebenfalls kein ungünſtiger, ſodaß dieſes Jahr eine
reiche Jagdbeute in Ausſicht ſteht.

In das Wunderland Aegypten mit ſeinem
echt orientaliſchen Leben und Treiben unternimmt der

Beſucher des Weltpanvramas in der Kaiſer
WilhelmsHalle in dieſer Woche eine herrliche hoch
intereſſante Reiſe. Nach der Landung im Hafen von
Alexandrien beſichtigen wir die Sehenswürdigkeiten
der Stadt, begeben uns dann mit der Bahn nach der
Hauptſtadt Kairo und nehmen daſelbſt die hervor
ragendſten Werke ägyptiſcher Baukunſt in Augenſchein
Wir bewundern ferner Memphis, Sakkarg mit
Palmenhgin und Karnak, deſſen gewaltige Tempel
hauten der früheren ägyptiſchen Könige einen impo
ſanten Anblick gewähren. Nachdean wir dann noch
Auror, Medinet und die Tempelſtadt Theben beſichtigt,
ſchiffen wir uns hochbefriedigt von der ſchönen Reiſe
route in Port Said zur Rückfahrt wieder ein.
Den Beſuch des Panvramas können wir auf das
Beſte empfehlen, zumal ſich die Anſichten in aner
kennenswerter Schärfe dem Auge darbieten.

In der „Reichskrone“ ſinden heute und morgen
mehrere Soireen des Zauberkünſtlers Herrn
Thöelo ſtatt. Das „Wernig. Tgbl.“ ſchreibt an

äßlich ſeines dortigen Auftretens:

Man muß wahrhaft ſtaunen über die wunderbare
Fertigkeit des Künſtlers, mit denen er ſeine ver
blüffenden Experimente zur Darſtellung bringt. Da
bei verſteht er es meiſterlich, ſeine Darbietungen in
humoriſtiſcher Weiſe vorzubringen, ſodaß faſt fort
während größte Heiterkeit herrſcht. Hoffentlich findet
Herr Thielo auch hier ein dankbares Publikum

Seit einiger Zejt befindet ſich an der Ecke der
neuen Naumburger und Weißenfelſer Straße ein
Wegweiſer, der in deutlichen Schriftzeichen und mit
goldbetreßter Hand die Richtung Frankleben und
Mücheln anzeigt. Die Anregung, die ſ. Zt. vom
Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen ausging, iſt alſo
nicht ohne Wirkung geblieben. Vielleicht wird in
nächſter Zeit auch noch ein Straßenſchild angebracht,
aus dem hervorgeht, daß man es hier mit der neuen
Naäumburger Straße zu tun hat. Dann wäre
jeder Jrrtum an dieſer ſcharfen Ecke ausgeſchloſſen.

Aus Wittenberg, 6. Marz, wird berichtet: Ein
grauenhafter Selbſtmord wurde heute früh auf
dem nach Coswig führenden Bahnkörper, rechts vor
dem Elbtor, entdeckt. Es hatte ſich in der Nacht ein
Mann, deſſen Perſönlichkeit noch nicht feſtgeſtellt wer
den konnte, wahrſcheinlich von dem um 12 fälligen
Güterzuge überfahren laſſen. Am Anfang der ſoge
nantiten Andreaswieſe, gegenüber der Villa Hartung,
ſah man die Stelle, an welcher der Selbſtmorder den
Hals auf die Schienen gelegt hat, und gleich daneben
größere und kleinere Gehirnteile, ſowie einen halben
Kopf, dann kamen die Strecke entlang blutige Klei
dungsſtücke, Eingeweide, Knochen und Glieder, die
rechte Hand, der linke Arm bis zum Ellenbogen mit
der Hand, an welcher ein Verlobungsring ſteckte, bis
etwa 100 Meter von der Ueberfahrtsſtelle der kopfloſe
Rumpf den Abſchluß machte. Jn der Uhr, die man
in den Sachen des Toten fand, iſt der Name H-
Angermann eingraviert, und in einem gleichfalls in
den Sachen gefündenen neuen Notizbuch befindet ſich
die Notiz: „Bilte dies meiner Braut mitzuteilen Aus
Verzweiflung. Adreſſe Marie Ludwig, Merſe
burg, Sirxtiberg 16.“

Im Hauſe Lauchſtädter Straße Nr. 18 entſtand
am letzten Sonntag früh ein Stubenbrand, der
von Mitbewohnern rechtzeitig bemerkt und gelöſcht
wurde, ehe er weitere Ausdehnung gewinnen konnte.
Einige Möbelſtücke ſind den Flammen zum Opfer ge
fallen, doch iſt der Schaden durch Verſicherung gedeckt.

Wie uns mitgeteilt wird, fand am Sonntag
abend ein Bewohner des Dorfes Corbetha bei

Herr Thiels ver

unterhalten.



Schkopau, der zufällig nochmals nach Hauſe ging,
um den Hausſchlüſſel zu holen, ſeinen Kleider
ſchrank erbrochen und ausgeräumt vor.
Ein oder mehrere Diebe hatten die Zeit ſeines Auf
enthalts bei einem Vergnügen im Wirtshauſe benutzt
und alles fortgeſchleppt, was irgend Wert hatte.
Der Verluſt an Kleidungsſtücken und einigen Gold
und Silberſachen beziffert ſich auf etwa 300 Mark.
Von den Spitzbuben hat man noch keine Spur.

Aus (en Kreisen Merseburg un Querkurt.
A. Schafſtädt, 5. März. Zum 1. April d. J.

wird an hieſiger Schule wegen allzu hoher Schüler
zahl in der Unterklaſſe eine neue Lehrerſtekke
eingerichtet. Die Stelle übernimmt Herr Lehrer
Böhme aus Lühnow im Kreiſe Weſthavelland.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 8. März Vorherrſchend

wolkig bis trüb, mild, Regen. H. März Teils
heiter, teils wolkig, früh etwas Kalter, Tag mild,
ſtellenweiſe etwas Regen

h u h e
Gexrichtsver handlungen

Halke, 6. März. (Schwurgerich.) Beim Kal. And
gericht begann heute die zweite diesjährige Schwurgericht
Heriode. Als erſte Sache kam zur Verhandlung die Anklage
wider den Kgl. Amtsdiener und Kaſſenboten Ferdinand Guſtav
Schulze aus Dürrenberg wegen Unterſchlagung
amtlich empfangener Gelder, Urkun d enfälſchung und

Betruges. KönigAmtsdiener Guſtav Schnlze,
in Haſt befindli

önunelte
zur Laſt

amter die

Ferner wurde er beſchuldigt,
für die Salzaimntkaſſe gezahlte Beiträ
Beträge in Geſamthöhe von 200 Mk. beim Umwe
Kaſſenſcheinen in kleine Münze für ſich behalten un

mann Jaenert in Dürrenberg um 200 M. betrogen zu
haben. Sch. hat 12 Jahre beim Militär gedient, hat die

Prämie von 1000 ten 01als Feldwebel
Polizeiverwaltung
freier Wohnung
bei der Königli

en Dienſte
alkung

berg und wurde
olge mißlicher Wirtſche

daß Sch. bei Antritt ſeiner Stellung in Dürrenberg in ſteter
int

buch eintragen und dieſes mit dem Ablieferungsſchein dem
Bergrat zur Unterſchrift der Ouittung vortegen. Auf Grund
dieſer beiden Quittungsunterſchriften wurde Sch. das Wertobjekt
auf der Poſt ausgehändigt, er mußte es an die ihm angewieſene
Abteilung des Amtes abliefern und erhielt vom Vorſteher dieſer
eine Quittung. Der Angetlagte hat nun einen untermDer
30. Juli 1904 von der Norddeutſchen Penſionskaſſe in Halle
an den Vorſtand der Dürrenberger Knappſch tskaſſe ab
geſandten Geldbrief über 330,72 Mk. auf die Weiſe in ſeinen
Beſitz gebracht, daß er die Sendung ins Poſtbuch nicht eintrug,

)ergrates nur den Ablieferungs-ſondern vom Vertreter des B den A S
ſchein quittieren ließ und nach Vorzeigung dieſes den Geldbrief
auf der Poſt in Empfang nahm, den Inhalt aber in ſeinem
Nutzen verwendete Da die gewohnheitsmäßige Empfangs
Beſcheinigung ausblieb, richtete die Norddeutſche Penſionskaſſe
in Halle dieſerhalb ein Schreiben an das Amt in Dürrenberg

Rieſes ſowohl wie eine in demſelben Sinne geſchriebene Poſt
karte vom 9. Auguſt hat der Angeklagte beiſelte geſchafft. Als
das Geld gebraucht wurde, richtete das Amt ein Schreiben
an die Kaſſe in Halle, in welchem im Schlüßſatz um Ueber
ſeudung der 330,72 Mk. erſucht wurde. Der Augeklagte hatte
die Reinſchrift dieſes Briefes mit der Schreibmaſchine herzu
ſtellen, hierbei ließ er den Schlußſatz weg und erſchlich für
diefe gefälſchte Zuſchrift die erforderliche Unterſchrift. Jn ganz
gleicher Weiſe operierte Sch. mit einer unterm 7. November
1904 von der Kaſſe in Halle an die Kaſſe in Dürren
berg abgeſandten Geldſendung von 497,94 Mk. Mit
diefent Betrage deckte er die erſte Unterſchlagung, woörüber
er ſelbſt eine Empfangsbeſtätigung anfertigte, fingierte
die Sendung über 330,7 Mk. im Poſtb
ſich dies unterſchreiben und zahlte den
aus. Mit dem Ueberſchuß deckte Sch. die Schulden. Des
weiteren hat der Angeklagte insgeſame 20,33 Mk. Beiträge
die er für die Salzamtskaſſe eingezogen hatte, unte lägen,
und kleinere Beträge bis zur Geſamthöhe von 200 Mk. die
er als Kaſſenbote vom Rendanten zur Einwechſlung von
Tauſendmarkſcheinen in Kleingeld erhalten hatte, in ſeinem
Nutzen verwendet. Schließlich hat er den Kaufmann Jänert am
17. Dezember dadurch um 2060 Mk. betrogen, daß er angab,
er komme im Lftrage des Rendanten, um kleines Geld zu
holen, er werde das große Geld dafür am Nachmittag
bringen. Der Kerurſachte Schaden iſt ganz minimal und
Sch. hat trotz ſeiner geringen Einkünfte nach Kräften dazu
beigetragen, von ſeinem Gehalt Deckung zu leiſten. Sein
Vorgeſetzter, Bergrat Engelcke, ſtellte ihm das beſte Zeugnis
aus. Der Angeklagte wurde für ſchuldig befunden der Unter
ſchlagung im Amte in 4 Fällen, davon in einem Falle in
Verbindung mit einfacher Urkundenfälſchung unter Zubilligung

mildernder Umſtände und des Betruges. Er wurde zu
I Jahr 6 Monate Gefängnis verurteilt

Dresden, 6. März. Das hieſige Schwurgericht

e, ließ
Betrag an die Kaſſe

verurteilte den Geldbriefträger Hermann Pribus wegen
verſuchten Gattenmordes zu acht Jahren Zucht
haus und zehn Jahren Ehrverluſt. Er hatte wiederholt
ſeiner Ehefrau Kamilla geborenen Kaiſer, einer ehe
utaligen Gouvernante,
Kaffee gemiſcht.

Der Magnetopath Feuerlein, der dem an
Seſichtskrebs leidenden Bauern Eckmann in Liebenſtadt kurz
vor deſſen Tod vollſtändige Heilung verſprach und Eckmann

Arſenik in die Speiſen und in den

ſhleſien, bei dem

für die Behandlung 195 Mk. abforderte, wurde von der Straf
kammre zu Nürnberg wegen Betru g 8 zu ſieben Monaten
Gefänhmis und drei Jahren Ehrverluſt verurteilt

ff.

Vermischtes.
GSchiffsüntergang.) Aus Alexandria den 6. März,

Heute früh iſt der italientſche Poſtdampfer
en untergegangen: die geſamte

wird gemeldet
„Lairo“ vor dem hieſigen
Poſt iſt vermutlich verloren.
iſt nicht zu beklagen.

(GUnruhen in Bar

Ho

Ein Verkiſt von

celona.) Die beſchäftigungsloſen
Arbeiter hielten am Sonntag eine Verſammli

uß derſelben verſuchten
verhindern, indem ſie Steine auf dieſelbe warfen und mit Re

Die Polizei zerſtreute die Menge und vervolvern ſchoſſen.
haftete zwölf Perſonen.

(An Genickſtarre) ſind in Königshütte, wie
meldet, in der Woche vom 26.

März fünf Erwachſene und dreißig Kinder
Hiervon ſind zwei Erwachſene und ſiebzehn Kinder

geſtorben. Jn Marienwerder (Weſtpreußen) iſt unter den
Mannſchaften der Unteroffizierſchule ein Fall von Genickſtarre

das „Königsh. Tagebl.“
Februar bis 4.
erkrankt.

Gehirnhautentzündung) v
Füſilier Wilhelin Rades ar
lager verſtorben. Die um
getroff

Einen ſehr nüs
Liebesgeſchichte genommen,
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zu ebener Erde in Brand

blanker Waffe zurückdränge
nach mehrſtündiger Arbeit
wüſtungen anrichtete, gli
leichteren Verletzungen
fährdet hat.

(eber das ſchreck

Der ruſſiſche Gutsbeſitzer
Hochzeitsreiſe mit ſeiner jungen Frau Ludmilla nach Berlin

ſſe ab. Das Paar war von dem
und

nach der Ankunft in Berlin,
noch umkleidete, ging Frau von

Koraleff mit dem Dolmetſch und der Geldkatze, die 25 000
Nubel enthielt, durch. Die von der K riminalpolizei geſundenen

Sputre ſantie.ne Fratt in Lauſanne, wo
Dolmetſcher mittel und hilflos

olizei gewandt, die den treuloſen Verf

hielt der Ehemann zurück.

ſie den Verkehr der

orgekommen und
18 Pommeru nach k
faſſendſten Sicherhei

Mfen, um weiteren Erkrankungen vorzubeugen.

hternen Ausga
über die vor einiger Zeit berichtet

v. Koraleff kam auf der

Schauſpieler

Herr v. Koral

ſigen
ihrer Rat und Hil

feſtnahm.

KHarneval.)
3583 zuelde 5 »rach inaus Köln gemeldet wird, brach in

mag in einer Wirtſchaft Feuer aus, als alle Raume mit
Sgäſten angefüllt waren und die Muſiktapellen einen

Während die Menge aus den hinteren
ſtürzte der Kronl

herab. Es entſtand eine Gasexploſion, die alle Räume

zu Das zahlreiche Polizeiauſaufgebot konnte nur mit Mühe eine Panik verhindern und die
unaufhaltſam nach der Brandſtätte drängende Menge nur mit

ſetzte.
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zwiſchen Geſtein und Balken eingekeilt. 3
ſich, ihn loszuarbeiten, doch Minute auf
Viertelſtunde um Viertelſtunde verrann, und das
höher und höher am Körper des Unglüc
Maſchinerie zur Waſſerhaltt
zertrümmert. Die Pumpen
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S
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Nagrhor-Vorher war
wärter Pakella, einer der Geretteten, von der
todesmutig noch einmal abgeſtiegen, um die Waſſerhaltungs
maſchine doch noch in Gang
Grabowsky war verloren.

(Auf dem Dampf
reiſe nach dem Mittelmeer machen ſoll,
direktor Ballin und Herr v.
gleiten Die Führung des Schiffes während der Reiſe werden
die Kapitäne Reichenbaecher und Burmeiſter erhalten.

Hauptbahnhof in(Poſtdiebſtahl.)
München kamen Sonnaben
Strecke Ulm Salzburg drei
15000 Mk. Wertinhalt ab
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Daran ſchloß ſich am Freitag die fechsſtündige forcierte Probe
fahrt. Während der Fahrt wurde die Umſteiterung der
Steuerbordmaſchine unklar. Die „Elſaß“ mußte die Fahrt
abbrechen und nach Kiel zurückkehren.

*(Der Verſuch, Jndianerhäuptling zuwerden,)
und zwar mittels geſtohlener 800 Mk. iſt dem 15 jährigen
Schüler Otto Sch. aus Görli tz ganz und gar mißlungen.
Er hatte ſeiner Großmutter die genannte Summe geſtohlen.
Unglücklicherweiſe machte er auf dem Wege nach Wildweſt
Amerika in Berlin Station. Jngeinem Café am Oranien
burger Tor nahmen ſich zwei Danien hilfreich ſeiner Unerfahren
heit an. Sie beſuchten mit ihm allerlei Schankſtätten, ge
währten ihm Obdach und fuhren am nächſten Tage in einer
Droſchke mit ihm ſpazieren, wobei ſie ihn betrunken machten.
Schließlich warfen ſie ihn aus dem Wagen, nachdem ſie ihm
den Reſt des Geldes in Höhe von 500 Mt. abgenommen
hatten. Ein Wilmersdorfer Gemeindebeamter fand den ver
katerten „Jndianerhäuptling“ und brachte ihn nach Berlin,
wo inzwiſchen ſeine Angehörigen eingetroffen waren. Am
Sonntag nachmittag reiſte der von ſeiner Abenteuerluſt vor
läufig Geheilte wieder nach Görlitz zurück.

(Frauenkult in Japan.) Jn einem engliſch geſchriebenen Buch Das Erwachen Japans ſpricht der
Japaner Dkakura auch von der hohen Stellung der Fran in
ſeinen Vaterlande, die eine ſo ganz andere iſt als ſonſt im
Orient. Vor etwa 16 Jahren kam der junge japaniſche Ge
lehrte zum erſten Mal nach Amerika und Europa, um die
Kunſt des Abendlandes zu ſtudieren, die er vollauf zit
würdigen verſteht, wenn er auch mit Eifer dafür eintritt, daß
ſeiner heimatlichen Kunſt ihr eigentümlicher Charakter bewahrt
bleibe. Von der erhöhten Verehrung der Frau in Japan,
die ſich unter dem Einfluß der europäiſchen Jdeen vollziehe,
ſchreibt er „Die tieſe Ehrſurcht des Abendlandes vor dem
zarten Geſchlecht iſt ein ſchöner Zug der verfeinerten Ent
wicklung, dem wir eifrigſt nachſtreben. Sie iſt eine der edel
ſten Botſchaften des Chriſtentums Jn Japan hat die Frau
allerdings ſchon immer eine Achlung und Freiheit genoſſen,
wie ſie ſonſt nirgends im Orient zu ſinden iſt. Wir haben
nie ein falſches Geſetz gehabt, und unſer Mitado führt ſeine
Abſtammung auf die Sonnengöttin zurück. Während vieler
der glänzendſten Epochen unſerer alten Geſchichte ſtanden wir
unter der Herrſchaft von Frauen Unſere Kaiſerin Zingo
führte perſönlich ein ſiegreiches Heer nach Korea, die Kaiſerin
Suiko eröffnete die verfeinerte Kultur der NaraPeriode.

Frauen beſtiegen den Tron, ſelbſt wenn männliche Bewerber
vorhanden waren denn wir haben die Frau in jeder Hinſicht
dein Manne gleichgeſtellt. In unſerer klaſſiſchen Literatur
finden wir mehr Namen von bedeutenden Dichterinnen als
von Dichtern. in der Fendalzeit kämpften unſere Amazonen
Zziſammen mit den tapferſten Kamakurarittern. Als dann
die Thevrien Konfutſes unſere ſozialen Bräuche mächtiger be
eitiflüßten, wurde die Frau aus dem öffentlichen Leben ge
twieſeit und, wie der chineſiſche Weiſe ſägt, auf ihren eigenſten
Wirkungskreis den Haushakt, beſchränkt. Die uns inne
wohnende Achtung von den Rechten der Frau erhielt ſich je
doch noch im Jahre 1630 beſtieg die Kaiſerin MeiſhoTenno
den Thron ihrer Väter. Bis nach der Reſtauration gehörte
zur Erziehung der Tochter eines Samurat auch die Kenntnis
des Fechtens und des „jiujitſu“, und viele alte Familien
hälten ſie noch heute für nötig Die verſchiedenen Gewerbe
ſtanden den Frauen des Bürgerſtandes innne offen. Der

Konfuzianismus mer eine Verehrung d r

d 8 5 5den wie ne ein in ghatte ie geler

Briefkaſten der Redaktion.
Htammkiſch P. B. Pour le mörite, zu deutſch „für

das Verdienſt“, preußiſcher Orden, von Friedrich dem Großen
1740 geſtiftet; 1810 wurde die Verleihung nur auf militir
iſche Verdienſte beſchränkt. Von Friedrich Wilhelm IV. er
hielt der Orden 1842 eine beſondere Klaſſe für Kunſt und
Wiſſenſchaften. Jnhaber des letzteren war u. a. der ver
ſtorbene Prof. v. Menzel.

e

Neueste Nachrichten.
Port Said, 7. März. Der Kreuzer „Hertha“

mit dem Prinzen Adalbert von Preußen an Bord
iſt hier eingetroffen. Er bleibt bis zum 13 März
hier. Der Loyddampfer „Prinz Eitel Friedrich“ mit
dem Prinzen Friedrich Leopold von Preußen an Bord
iſt gleichfalls hier eingetroffen.

Berlin 7, März. Der Hausbeſttzer Darm
ſtädter wurde von ſeinem 32 jährigen Sohne mit
einem Meſſer überfallen und ſchwer verketzt.
Er ſchoß darauf ſeinen Sohn mit zwei Revolver
ſchüſſen tot. Die Urſache der Differenzen war
eine Geldforderung.

Eſſen, 7. März. Zur Milderung der Notlage
zahlte die Zeche Mont Cenis jedem Bergmann
15. Mk. jedem Kind 3 Mark, zuſammen 40 000 Mk.

Hamburg, 7. März. Seitens der Hamburg
AmerikaLinie ſind „Phönicia“ und „Palatia“
an Rußland verkauft.

Freiburg, 7. März. Wie amtlich bekannt ge
macht wird, iſt an dem Handelsmann Feſenmayer
ein Raubmord verübt worden.

Rom, 7. März. Wie die Blätter melden, wurde
Fortis mit der Bildung des neuen Kabinietts be
güftragt, in dem Tittoni Miniſter des Aeußeren
bleiben würde. Nach der „Tribung“ wird Fortis
in dem neuen Kabinett den größten Teil der Elemente



behalten die das Miniſterium Gibolitti bildeten in
der Politik werde kein Wechſel ſtattfinden.

Konſtantinopel, 7. März. Jn hieſigen dip
lomatiſchen Kreiſen verlautet, daß der ruſſiſche
Botſchafter am Freitag vom Sultan die Er-
laubnis zur Durchfahrt durch die Dardanellen
für einen Teil der Schwarzenmeerflotte verlangt habe.

Paris, 7. März.
wird, überreichte die Gemahlin des franzöſiſchen
Botſchafters Frau Stößel eine goldene
Medaille, wobei ſie ihr die Bewunderung der
franzöſtſchen Frauen anläßlich ihrer heroiſchen Taten
in Port Arthur ausſprach. Frau Stößel dankte in
bewegten Worten auch General Stößel ſprach der
Gemahlin des franzöſiſchen Botſchafters ſeinen Dank
für die ſeiner Frau zuteil gewordene Ehrung aus.

Sosnovice, 7. März. Hier wurde das Stand
recht verkündet. Jn Sawierce fanden Zuſammenſtöße
zwiſchen Militär und Ausſtändigen ſtatt, wobei 3
Perſonen getötet wurden.

Mukden, 6. März. (Meldung der „Petersb.

d aus Petersburg gemeldet

bei Mukden dauerte bis Sonnenuntergang am
heftigſten war das Geſchützfeuer beim Dorfe Jan-
ſuntun, das in Brand geſchoſſen wurde. Faſt alle
Verwundungen rühren von Schrapnells her. Die
heutige Schlacht war wahrſcheinlich nur eine Vor-
ereitung durch Geſchützfeuer. Die nächtlichen Angriffe
gegen das Zentrnm und die linke Flanke wurden
zurückgeſchlagen. Vor dem Kutulienpaß liegen 2000
Leichen von Japanern.

London, 7. März. Wie der „Magdeb. Ztg.
zufolge aus japaniſcher Quelle verlautet, iſt General
Kaulbaärs vollſtändig geſchl e worden und
auf das Zentrum zurückgegangen. Den äußerſtenrechten Flügel Kuropatkins haben vie Japaner

umgangen, aufgerollt, teilweiſe abgeſchnitten und gegen
die Eiſenbahn gedrängt. Die letzte Defenſivlinie weſt
lich von Mukden iſt von Oku genommen worden.
Nodzus Artillerie zertrümmerte die Verteidigungs
werke des ruſſiſchen Zentrums. Bilderling räumte
den Putilowhügel, verteidigt aber heldenmütig die
Gebirgsforts. Liniewitſch hält den W befeſtigten

nachdem die Stellungen bei dem Kutul linvaß geräumt
worden ſind. Sein äußerſter linker Flügel iſt abgeſchnitten. Kuroki hat geſtern die Verbindung

mit Nodzu hergeſtellt. Gelingt es Nogi, die
Eiſenbahn quer vor Tieling rechtzeitig zu be
ſetzen, ſo iſt die Einſchließung des ruſſiſchen
Heeres vollendet. Die Verluſte der Ruſſen ſollen
am Sonnabend 506000 überſchritten haben.

Waren und Produktenbörſe
Berlin, 6. März. Weizen 1000 Kg Mai 178,25,Juli 179,00, Sept. 178,50 Mk. Roggen 1000 Kg Mai

144,75, d 146,00, Sept. Mk. Hafer 1000 kg141,00, Juli 139,75 Mk. Mais 1000 kg runder loko r
118,75, Juli 118,00 Mk. Rüböl 100 kg Mai 48,60,
49,80 M. Spiritus 70 er loco Mt.

Die feſtere Haltung der vorgeſtrigen amerikaniſchen Börſe
ſowie wenig nachgiebiges Jnlandbangebot ließen hier heute
eine beſſere Stimmung aufkommen, die ſich bis zum Schluß
ghielt, da ſich einige Kauf uſt von außerhalb bemerkbar machte.
Roggen ebenfalls ſtetig, da ſich die Qualität der Ankünfte beſſerals erwartet ausweiſt. Hafer bei mangelndem Abzuge in o.

ponibler Ware träge, auf Lieferung feſt. Mais auf höhere
Mixes Forderungen feſter Rüböl ermattete unter dem Ein

u Aen Du r e eAu zei g en.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Geſtern entſchlief ſanft nach langen, ſchweren
Leiden meine liebe Frau, unſere gute treuſorgende
Mutter, Schwieger und Großmutter

Frau Pauline Röcdel
geb. Pöhlitz

im 59. Lebensjahre
Dies zeigen tiefbetrübt an

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Freitag nachmittag

2 Uhr von der Halleſchenſtraße 240. aus ſtatt.
ca

Bekanntmachung.
Der Umlageplan für das Jahr 1904 und

die Verzeichniſſe der land wirtſchaftlichen Betriebs
unternehmer, der Nebenbetriebe und der Be
triebsbeamten und Facharbeiter der Stadt Merſe
burg liegen vom 8. März bis 22. März 1905
im Bureau der Stadtſteuerkaſſe aus.

Einſprüche gegen die Berechnung der Bei
träge können innerhalb 2 e nach Ablauf
der Auslegefriſt bei dem Sektionsvorſtande
Kreis Ausſchuß hier) erhoben werden.

Die Verpflichtung zur vorläufigen Zahlung
des ausgeſchriebenen Beitrages wird durch den
Einſpruch nicht berührt, etwaige Ueberzahlungen
werden demnächſt zurückerſtattet.

Ein Einſprnch gegen die Veranlagung
(GrundſteuerAnſatz) iſt nicht mehr zuläſſigZet Magiſtrat.

Wir machen auk das hier beſtehende Dienſt
botenKranken Abonnement aufmerkſam. Der
Abonnementspreis beträgt pro Jahr 3 Mk.
Abonnements auf das Jahr vom 1. April 1905
bis ult. März 1906 erſuchen wir im Kommunal
bureau bei dem Städtſekretär Herrn Schulz
nnter gleichzeitiger Zahlung des Abonnements
preiſes anzumelden.

g. 4 des Regulativs für

e lautet: Wer im Lanfes Abonnements jahres vomJ April bis 31. März dem Abonne
ment heitritt n welchem Falle
gleichwohl das volle Jahresabonne
ment zu zahlen i verlangt das Anrecht
auffreie Kur und Verpflegung ſeiner
Dienſtboten erſt nach Ablauf von14 Tagen nach dem Tage des Beitritts.

Merſeburg, den 4. März 1905.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Nach der Polizeiverordni ung vom

1901, betr. die DesinfektionKrankheiten, iſt die Vorn

durch unſeren ſtädtiſcher
heits wie bei Sterbefällen
Cholera, Pocken, Peſt, Fle hus, Rück
fallstyphus und Diphtherie, ſowie bei
Sterbefällen an Kehlkopf Darur- un d
Lungen- Tuberkuloſe (Schwindſucht)
unbedingt, bei Krankheits- und Sterbefällen
an anderen anſteckenden Krankheiten, wie Darm
typhus, bösartigem Scharlach, bösartigen Maſern,
bösartiger Ruhr uſw., ferner bei Erkrankungs
fällen an Kehlkopf, Darm und Lungentnber
kuloſe auf beſondere Anordnung der Polizei
verwaltung vorgeſchrieben

Dieſe Polizeiverordnung wird noch nicht ingenügender Weiſe befolgt.

Wir machen daher hiermit die Haushaltungs
vorſtände oder deren Stellvertreter, in Anſtalten
die Leiter, Verwalter oder Hausväter, dieUnternehmer von Privatkränkenanſtalten und die
Beſitzer oder Leiter aller dem Aſentlichen Ver

kehr dienenden Aufenthaltseinrichtungen, wie
Gaſthöfe, Logierhäuſer, Herbergen und dergl.
ausdrücklich auf die Befolgung dieſer
verordnung mit dem Huweiſe n daß
die Nichtbefolgung dieſer Vorſchrift die
Feſtſetzung einer Geldſtrafe bis zu 30
Mark eventuell einer verhältnismäßigen
Haftſtrafe zur Folge hat.

Die Anmeldung zur Vornahme der Des
infektion hat bei der Polizeiverwaltung ſchriftlich
oder mündlich zu erfolgen.

Die Koſten der Desinfektion können Un
bemittelten auf beſonderen Antrag durch den
Magiſtrat erlaſſen werden.

Merſeburg, den 14. Febrnar 1905.

das Dienſtboten

Novbr.
ei anſteckenden

r Desinfektion
x bei Krank

an 2 atz, aſiatiſcher

Polizei

Am 13. d M. vormittags Ahr,ſollen am c erwen bei Blvckſtation Schkopau

za. 26,5 cbm altes eichenes Schwellenholz
und Schwartenbretter und nachm. 2 Uhr
auf Bahnhof Ammendorf za. 55 ebm altes,
eichenes Schwellenholz öſfentltch meiſtbietend
verkauft werden. Verkaufshedingungen werden
im Termine bekannt gegeben.

Halle a. S.
Kgl. EiſenbahnBetriebs-Inſpektion J.

Am Freitag den 10. März d. Js. ge
langen im Geſchäftszimmer der Garniſonver
waltung in der JnfanterieKaſerne, woſelbſt auch
die Bedingungen eingeſehen werden können, für
das Rechnungsjahr 1905 zur Verdingung
a. um 30 Uhr vormittags, die Müllabfuhr

für die Garniſonverwaltung und das Garniſon
lazarett,

b. desgleichen um 10
des Brennholzes.

Vorſchriftsmäßige Angebote werden bis zu
den genannten Zeitpunkten entgegengenommen.

Garniſonverwaltung Merſeburg.
SFreundliche Wohnung

an ruhige Leute ſoſort zu vermieten
1. April oder auch ſpäter zu beziehen.
ſagt die Exped. d. Bl.

r JBreiteſtraße
iſt die bisher von Herrn Sekr. Leibling be
wohnte I. Etage, beſtehend aus 3 Stuben,
3 Kammern, Speiſekammer, Küche und Zubehör,
auf Wunſch mit Garten zu vermieten und

Juli zu beziehen Spefsew.
Für einzelne Perſon ein kleines Logis, be

ſtehend aus Stube itud Kantiner, per 1. Juli
beziehbar, zu vermieten. Näheres in der Ex
pedition d. Bl

Eine
oder

Uhr die Lieferung

und
Wo

es

Wohnung zu vermieten und ſofort
April beziehbar Hüterſtraße 2.

Eine Woh hnung von 2 Stuben, Kammer,
Küche und Zubehör iſt zu vermieten. Preis 70
Taler. Clobigtanerſtraße 20 a.

Verſetzungshalber iſt Halleſcheſtraße 24
Parterrewohnung mit Vorgarten ſür 210 Mk.
ſofort zu vermieten und am 1. April oder
ſpäter zu beziehen. Näheres

Meuſchauerſtraße 2 a.
Logis an einzelne Leute zu ver
I. April zu beziehen

Clobigkauerſtraße 1.
Keller 3, I iſt eine Wohnung für

240 Mark zu vermieten und 1. April zu be
ziehen. Hranu Renmo-Altenburger Schulplatz G iſt die erſte
Etage ganz oder geteilt zu vermieten und

April zu beziehen. Näheres im
Reſtaurant daſelbſt.

Johannisſtraße part., iſt freundſiche
Wohnung von Stube, Kammer, Küche, paſſend
für einzelne Leute, J. April beziehbar, zu ver
mieten

Kleines
mieten und

Tiefer

Schlafſtelle offen
Gotthardtsſtraßße 28, 2 Tr.

4000, 6000 u. 2000 h.
auf ſich e Hypothek auszuleihen. Näheres

kl. Ritterſtraße 4, I.
Wegzugshalber verkaufe folgende Gegenſtände

Ladentiſche mit Marmor-
platte), 1 Wage,

faſt neuen Eisſchranuk,
Fleiſchwolf, Block mit Wiege-

meſſer, Flaſchenzug, ſowie
I Rennſchlitten.

L Kellermann. e
J Bängelampe on
preiswert zu verkaufen

60,

lenitt vorgeſchriebenen aren vorrätig
Buchdruckerci T. Rössner,

2

II.

Die Polizeiverwaltung. Merſeburg, Delgrube 5.

Sebirzsſton vor Fr un, letzte i

e zu verkaufen
Meunſchauerſtraße 2.

noch wie r
der Exped.

Auchenschran,
ieu, t zu verkaufen.

d.

Zu erfragen in

ſind zu ve

anno Kaninchen

rkaufen Saalſtraße 12.

fluß S eEin Fleisehklote
für die Küche

Schuſranzen
von Rindleder, Seehund

und Plüſch
empfiehlt in großer Auswahl zu billigſten Preiſen

Karl Eintael,
am Neumarktstor 2.

Ein Paar große Läufer
ſchweine zu verkaufen

Hirtenſtraße 5.
1 Paar Läuferſchweine

zu verkaufen
Clobigkauerſtraße

e 4 große Läuferſchweine
S ſtehen zu verkaufen

Amtshäuſer 12.
Gine tragende Färſe

zu verkaufen

Braunsdorf 46.
e Kuh mit Kalh

ſteht zum Verkauf

Leere

kauft

Hotweinflascnen

Müllers Hotel
Jeden

S

verkauft

Poſten prima

Paul Breiter, Spergau.
bei Corbetha

Das

aematogen-
Schokolade

beſte zur
Preis 2 Mk.
Merſeburg.

Wegtwitz Nr. 12.

Kräftigung und Blutbildung.
Depot: Dom- 4pothelse,

und

u.

Harzer-,

mpfiehlt

Zur Pſannkuchenbäckerei

feinste Sohmelzbi
Schmalz

Obſt-Melange,

rer
Zur Füllung:

Aprikoſen-, Erdbeer-,
NirabellenMarineladen
Pflaumenmus. Apfelkrantff. Schweizer, Sbuyer Kümmel,

Thür. Stangen. u. Landtäſe.
Ziſchobſt, Zprikoſen, Dſlaumem,

Ringäpfel u. Südfrüchte

Carl Rauch.
Bringe

von Lose,
K Gebha

zum Au

und die
ſchmutzigſt

Verkar

Entenp

in Erinnerung
ragend ſchöne

Maſchinen, a Pſd

Mitglied des Merſeb. Spar V

e meine ho ſchfeiuen

Tollettegelfen I. purflms
Treu Nuglisch, Muson, Jünger

rat, Bergmann, Kämmerer u. n. a.
Zugleich empfehle die hervor

2 S ſ. 2Kräufelſeife
fb ühen der Wäſche,

40 Pf., ſowie Naphtaſeife
gern gekaufte blatte Seife zur

en Wäſche, a Stck. 13 Pf.
uf der Ockmin

ßartig für

e v. Achmig-Weidlich, Zeit.

ug. Bergerian 6, Gotthardt oſtr 18,
Zereins.

zum waſch

empfiehlt

e Bertha Mittagkoht bayr. Malzzucker

Wäsche
hen und plätten wird angenommen bei

Markt 27, I Tr.

vorzügliches Huſtenmittel
Paul Wäther.

Jch richte jeden Montag u. Donners
tag Sendungen zu reinigender und
färbender Artikel an die rühmlichſt
bekannte Thüriuger

Kunſtfärberei Königſee,
Chem. Wäſcherei,

Hoflieferanten,
Hochmoderne Farben,

und bitte um rechtzeitige Aufträge
Franz LoréD u ern,

Curt Eberhbardt.

kaufen Sie unbedingt
am beſten u. billigſten
direkt in der größten

und leiſtungesfähigſten
S Möbelfabrik vonC. Hauptmann,

Jnhaber d Krumbein u. W Knöfel
Halle a. S., Kl. Ulrichſtr 34/36Kulante Zahnn dingungen

Transport gratis p. Bahn od eig Geſchirr

Mittwoch, Freitag und
Sonnabend von früh s Uhr ab

kleischverkant,
Die Verwaltung.

III
e Kürnverger

El
HKremmlings Rährzwicbatk.

Halte meine Sprechstunden
Wieder selbst ab.

Dr. MHerschel,
Halle a. S-, Marktplatz 20.

Spezialarzt für Ohren-, Nasen- und Rachen-
Krankheiten

Aolinunte
gründlich Grosse edes ſtädt Orcheſters, Breiteſtr. 20.

I 7 S.in a r et
vom Lande, welches eine
beſuchen ſoll, findet gute
ſagt die Exped. d. Bl.
Keell. Jg. Mädch., 21 J. 120000 M. Vermög.
wirtſch. erz, wünſcht Heirat in. edelgeſ. Herrn.
Verm. nicht erf., doch gut. Char. Beding. Off. u.
„Reform“, Berlin S. 14.

Ein brauner Jagdhund zugelaufen.
Derſelbe hat ſchwarzes Halsband mit 2 Ringen.
Gegen Jnſertionsgebühren und Futterkoſten ab
zuholen B. Reichert, Kriegsdorf

bei Merſeburg.
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Verantwortliche Redattion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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